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In der letzten Zeit wurden die Sieger des Unions- und auch des Re­
publikwettbewerbs um vorfristige Erfüllung des Volkswirtschaft! 
planes 1074 bekannt. Dabei ist das Gebiet Uralsk zweimal genannt 
worden. Viele Rayons und auch die Arbeitskollektive mehrerer Sow­
chose u. a. Organisationen des Gebiets gehören zu den Siegern im 
sozialistischen Wettbewerb.

In den letzten Tagen, sagt Ge­
nosse V. I. Podjablonski, kommt 
eine freudige Nachricht nach der 
anderen. Im Unionswettbewerb 
sind uns Wanderehronfahnen für 
das Gebiet und vier Rayons, für 
die Uralsker Binnenreederei und 
vier Sowchose zugesprochen. Un­
ter den Siegern des sozialisti­
schen Wettbewerbs der Getreide­
bauern sind es wiederum das Ge­
biet und 7 Rayons, die mit Ehren­
fahnen, Diplomen und Geldprä­
mien bedacht wurden. Noch zwei 
Rayons sind unter den Siegern 
des Republikwettbewerbs der 
Viehzüchter. 13 von unseren fünf, 
zehn Rayons bekommen somit als 
Sieger des sozialistischen Wettbe­
werbs Rote Ehrenfahnen. die 
Werktätigen des Tschapajew-Ray- 
ons sogar zwei: eine als Sieger 
im Unionswettbewerb un<j die 
zweite als Sieger im Wettbewerb 
der Viehzüchter Kasachstans. 
Wettbewerbssieger sind auch die 
Kollektive des Rauchwarenkom­
binate in Uralsk. die Rayonver- 
cinigung Kasachselchostechnika 
Burli u. a.

Im Volk sägt man mit Recht: 
wie die Arbeit, so der Lohn, Un­
sere Menschen haben für ihre Ar. 
beit im bestimmenden * Jahr des 
Planjahrfünfts großes Lob ver­
dient. Die Belegschaften der In­
dustriebetriebe des Gebiets haben 
die Planaufgaben des Jahres vor­
fristig bewältigt, für 9,3 Millio­
nen Rubel Ist überplanmäßige 
Produktion realisiert worden, der 
Produktionsausstoß stieg im Ver­
gleich zum vorhergehenden Jahr 
um 8.2 Prozent, die Arbeitspro. 
duktivitât um 5,7 Prozent. Noch 
größer waren die Erfolge in der 
Landwirtschaft. 91,4 Millionen 
Pud Getreide, anderthalb Plan­
solls, wurden in die Staatsspeicher 
geschüttet, 3 000 Tonnen Fleisch, 
5 600 Tonnen Milch und andere 
Produkte der Viehzucht wurden 
überplanmäßig an den Staat 
verkauft.

Die Erfolge im sozialistischen 
Wettbewerb rufen berechtigten 
Stolz hervor, geben uns aber 
gleichzeitig auch neue Impulso 
für den Wettbewerb im laufenden 
Jahr. Die Werktätigen des Go- 
biets übernahmen erhöhte Ver­
pflichtungen, suchen neue Reser­
ven auf, setzen alle Kräfte ein, 
um die Planaufgaben des letzten 
Jahres des 9. Planjahrfünfts vor. 
fristlg zu erfüllen. Es geht dar­
um, die Jahrespläne in der In. 
dustric zum 29. Dezember, im 
Bauwesen zum 28. Dezember, im 
Autotransport zum 7. November

Rifkat Giljaminow ist Mitglied der Komsomolzen- und Jugendbriga­
de der mechanischen Reparnturhalle im Alma-Ataer Betrieb für 
Schwermaschinenbau. Wie vielo seiner Kollegen dieses einträchtigen 
Kollektivs leistet der erfahrene Dreher mustergültige Arbeit.

Den persönlichen Fünfjahrplan hat Rifkat schon im Februar 1974 
erfüllt und heute steht auf seinem Arbcitskalendcr das Jahr 1976.

UNSER BILD: Der Dreher Rifkat Giljaminow
Foto: W. Krieger

Gepräch unseres 
Sonderkor r e s p o n- 
denten mit dem Vor­
sitzenden des Voll­
zugskoni i t e e s des 
Uralsker Gebietsso­
wjets der Werktäti 
gendeputierten. Ge­
nossen Viktor lljitsch 
PODJABLONSKI

usw. zu bewältigen, zusätzlich über­
planmäßig Erzeugnisse zu produzie­
ren. wobei ^sonders auf die Quali­
tät der Arbeit zu achten Ist. In der 
Landwirtschaft sind hohe Ver­
pflichtungen übernommen, die dlo 
Erfüllung und Überbietung der 
Aufgaben des Jahres und des 
Planjahrfünfts sichern werden.

In der Landwirtschaft wird 
uns nie etwas geschenkt. Im Jahre 
1972 suchte uns eine schwere 
Mißernte heim, und im vergange­
nen Jahr drohten anhaltende 
Regen, die reiche Getreideernte zu 
vernichten. Die Ernte wurde ein­
gebracht. Viele unserer Land­
wirte zeigten Wunder aufopfe­
rungsvoller Arbeit. So hat der 
Kombineführer Reinhold Laimann 
aus dem Sowchos „Zeitung Praw. 
da” über 900 Hektar abgeerntet 
und 14 040 Zentner Getreide ge­
droschen. W. Schlrokostupa aus 
dem Kolchos „Krasny Oktjabr” 
hat ebenfalls trotz Regenwettcr 
800 Hektar eingebracht, 11000 
Zentner GetTeide gedroschen. Die 
Autofahrer W. Semjonow, W. 
Andrianow, M. Fadejew, V. Haff, 
ner u. a. arbeiten schon lange für 
das 10. Planjahrfdnft. Solche 
selbstlose Menschen gibt es in 
jeder Wirtschaft, in jeder Briga­
de.

Der Regen in der Erntezeit hat 
auch dem Saatgut Schaden zuge- 
fügt und uns neue Sorgen ge­
bracht. Doch bis zum 15. März 
wird das entsprechende Saatgut 
bereitstehen, werden auch die 
Traktoren und Landmaschinen zur 
Aussaat einsatzbereit sein. Zur 
Zeit transportieren die Feld, 
bauern in allen Wirtschaften 
Stalldünger auf die Felder. Es 
stehen auch 25 000 Tonnen Kunst, 
dünger zur Verfügung. Zu den Re. 
serven der Hebung des Ernte­
ertrags zählen wir seit 1973, da 
wir die Antierosionstechnik weit­
gehend nutzen, die umbruchlose 
Bodenbearbeitung. die uns den 
Ernteertrag um 2—3 Zentner 
Getreide je Hektar vergrößert. 
Es fehlt nur die erwünschte An­
zahl von Antieroslonsgeräten. Im 
Dorf ist auch jetzt eine heiße 
Zelt: neue Mechanisatorenkader 
werden herangebildet, die Pläne 
präzisiert, um die Aussaat ter. 
mingemäß und in höchster Quali­
tät zu bewerkstelligen.

Mit einem Wort, die Werk­
tätigen des Gebiete heben das 
Banner des volksumfassenden so­
zialistischen Wettbewerbs für den 
erfolgreichen Abschluß des 9. 
Planjahrfünfts hoch, sie werden 
ihre Verpflichtungen in Ehren er. 
füllen.

Im Zentralkomitee der KPdSU
Uber die Initiative der Kollektive der Bauorganisationen und Betriebe der Leicht- und Nahrungsmittelindustriezweige zur Entfaltung des sozialisti- 

Reduzierung der Bauzeiten, Beschleunigung der Inbetriebnahme, Meisterung neuer und bessere Nutzung der vorhandenensehen Wettbewerbs um die 
Produktionskapazitäten

Das Zentralkomitee der KPdSU hat die Initiative der Kol­
lektive der Bauorganisationen und der Betriebe der Nah­
rungsmittel-, Fisch-, Fleisch- und Milchindustrie und einer 
Reihe von Maschinenbaufabriken der Ukrainischen SSR, der 
Belorussischen SSR. der Moldauischen SSR. der Gebiete 
Iwanowo, Leningrad. Moskau und Rostow zur Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs im Jahr 1975 um Reduzierung 
der Bauzeiten, vorfristige Inbetriebnahme-. Meisterung neuer 
und bessere Nutzung der vorhandenen Produktionskapazi­
täten und den Ausstoß dadurch erreichter zusätzlicher hoch­
wertiger Erzeugnisse gebilligt.

Den ZK der kommunistischen Parteien der Unionsrepubli­
ken, den Regions- und Gebietspartcikomitccs wurde empfoh­
len, diese Initiative zu unterstützen. Die Aufmerksamkeit der 
Kollektive, der Wirtschaftsleiter, der Partei-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen der Betriebe und Bauten Ist 
auf die Ermittlung und Einsetzung der inneren Reserven für 
die Beschleunigung des Baus der Objekte und( Reduzierung 
der Termine der Meisterung der Produktionskapazitäten zu 
lenken. Zwecks Schaffung von Bedingungen für hochproduk­

tive Arbeit haben die wetteifernden Kollektive Maßnahmen 
zur Bessergestaltung der Arbeit der Dienstleistungsbetriebe, der 
Betriebe für Gemeinschaftsverpflegung, der Kinder- und Mc- 
dizinanstaltcn zu freßen, den Bauten und Betrieben in der 
Komplettierung der wichtigsten Produktionsabschnitte mit 
qualifizierten Kadern Hilfe zu erweisen.

Die Arbeit, die das ZK des Komsomol und die örtlichen 
Komsomolorganisationen zur Einweisung der Jungen und 
Mädchen im Komsomotauftrag für den Einsatz in den wich­
tigsten Betrieben und Bauten der Leichtindustrie leisten, wur­
de gebilligt. Den ZK der kommunistischen Parteien der Uni­
onsrepubliken. den Regions- und Gebietsparteikomitees wurde 
empfohlen, den Komsomolorganisationen in der Durchführung 
des gesellschaftlichen Aufgebots der Jugend für die Arbeit in 
den Betrieben dieser Branchen Hilfe zu erweisen.

Die Bau- und Industrieministcricn wurden beauftragt, die 
Initiative der Bcstkollektive größtmöglich zu unterstützen 
und zu entwickeln, die auf die Reduzierung der Bauzeiten der 
Betriebe, auf die möglichst schnelle Meisterung neuer und 
bessere Nutzung der vorhandenen Produktionskapazitäten ge­
richtet ist; ihnen in der Ausarbeitung und Realisierung von

Maßnahmen zur Hebung des technischen Niveaus der Produk­
tion. zur Anwendung neuer moderner Konstruktionen. Mate­
rialien und Ausrüstungen und zur weitgehenden Einführung 
von fortschrittlichen Methoden der Arbcits- und Produktions­
organisation ?"f den Bauten und Betrieben der Leicht- und 
Nahrungsrr'1 I ndustriezweige Hilfe zu erweisen.

Dem Sittlichen Baukomitee des Ministerrats der UdSSR, 
der Hauptverwaltung für staatliche Versorgung der UdSSR, 
den entsprechenden Ministerien und Ämtern wurde empfoh­
len. in erster Reihe die Komplettierung und materiell-techni­
sche Versorgung der Bauten der Leicht- und Nahrungsmit- 
telindustriezwcigc zu gewährleisten.

Die örtlichen Parteiorgane, die Leiter der Maschinenbaumi­
nisterien. die Parteiorganisationen der Betriebe, die Bestel­
lungen für die Bauten der Leicht- und Nahrungsmittelindu­
striezweige erfüllen, wurden beauftragt, die rechtzeitige Her­
stellung und Zuslellung der Ausrüstungen in solchen Terrnt* 
nen unter ständige Kontrolle zu stellen, die die Inbetriebnah­
me der Objekte entsprechend den übernommenen Verpflich­
tungen sichern.

Sozialistische Verpflichtungen
der Kollektive der Bauorganisationen und Betriebe der Leicht- und Nahrungsmittelindustriezweige der Ukrainischen SSR, 
der Belorussischen SSR, der Moldauischen SSR, der Gebiete Iwanowo, Leningrad, Moskau und Rostow in der Reduzierung 
der Bauzeiten, in der Beschleunigung der Inbetriebnahme, Meisterung neuer und besseren Nutzung der vorhandenen 
Produktionskapazitäten für 1975

Im Zuge der Verwikrlichung der 
historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU in der He­
bung des Wohlstandes des Sowjet­
volkes und in Erwiderung des Auf­
rufs des Zentralkomitees der 
KPdSU an die Partei und das So­
wjetvolk und durch die Grußschrei- 
ben des ZK der KPdSU und des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew 
persönlich begeistert, brachten die 
Kollektive der Bauorganisalionen 
und Betriebe den Leicht-, Nahrungs­
mittel-, Fisch-, Fleisch- und Milch­
industrie und einer Reihe von Ma­
schinenbaubetrieben der. Ukraini­
schen SSR, der Belorussischen SSR, 
der Moldauischen SSR, der Gebiete 
Iwanowo, Leningrad, Moskau und 
Rostow, IBe Ausrüstungen für diese 
Zweige herstellen, den Vorschlag 
über die Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs um die Redu­
zierung der Bauzeiten, Beschleuni­
gung der Inbetriebnahme, Meiste­
rung neuer , und besseren Nutzung 
der vorhandenen Produktionskapa­
zitäten ein.

Die Initiatoren des Wettbewerbs 
beschlossen, durch die Konzentra­
tion der nötigen Ressourcen auf den 
Baustellen dieser Zweige, bessere 
Nutzung der vorhandenen Reser­
ven,1 Einführung fortschrittlicher 
Methoden der Arbeits- und Produk- 
tionsorganisation und neuer moder­
ner Baustoffe und -könstruktionen 
die Erfüllung des Jahresplans der 
Investitionen zum 25. Dezember 
zu sichern, alle Produktionskapa­
zitäten, Wohn-, Kultur- und Sozial­
objekte in hoher Qualität der Bau- 
und Montagcarbeiten ihrer Bestim­
mung zu übergeben. In den Ver­
pflichtungen der Industriebetriebe 
ist eine weitgehende Verwertung 
der Erfahrungen führender Briga­
den, der Erfahrungen der Helden 
der sozialistischen Arbeit — Neue­
rer der Produktion — sowie eine 
rechtzeitige Ausbildung von Fach­
arbeitern vorgesehen. Die Komso­
molorganisationen werden zwecks 
Patenhilfe Jungen und Mädchen 
mit Komsomoleinweisungen auf die 
wichtigsten Baustellen und Betrie­
be der Leichtindustrie schicken.

Die Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen, die von den In­
itiatoren , des Wettbewerbs ange­
nommen würden, wird es ermögli­
chen, 1975 Erzeugnisse für eine 
Summe von 536 Millionen Rubel 
zusätzlich zum Plan zu liefern.

Die Kollektive — Initiatoren des 
sozialistischen Wettbewerbs — ha­
ben sich verpflichtet:

IN'DER UKRAINISCHEN SSR1

vorfristig, zum 10. August, 
12 500 Spindeln im Baumwoll­
kombinat Ternopol in Betrieb zu 
setzen; im Oktober — die Kapazi­
täten der Fleischkombinate in Shi- 
tomir, Lubny und Perwomaisk; 
zum 5. Dezember — die Kapazitä­
ten in der Porzellanfabrik Koro- 
slen, im Flachdbetrieb Wladimirez, 
die Brotfabriken in den Städten
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lieni vom Faschismus Gefallenen ha­
ben aus Anlaß des 57. Jahrestages 
der Sowjetarmee in Mailand, Turin, 
Genua, Florenz, Triest und in mehre­
ren Städten der Region Emilia-Ro­

Iwano-Frankowsk und Krasnograd. 
die Molkereien in Cherson und 
Gnedenzy; zum 7. November die 
Fleischverarbeitungsfabrik Kiew 
ihrer Bestimmung zu übergeben; 
mit ciqem Zeitvorsprung von ei­
nem Monat — die Teiche im Fisch­
betrieb Berschad, in den Fische­
reiwirtschaften Koman und Maio- 
rowski; vorfristig die Kapazitäten 
in der Erzeugung von 35 Millio­
nen Meter Stoffen im Baumwoll­
kombinat Donezk, in der Stadt­
molkerei Dneproßetrowsk und in 
der Zuckerfabrik Teofipol in Nut­
zung zu geben.

Die Kollektive der Porzellanfa­
brik Korosten. und der Fayencefa­
brik Budy werden die Produktions­
kapazitäten neun Monate vor der 
Normativfrist meistern; die der 
Gardinen- und Tüllfabrik Romenski 
— drei Monate vorfristig; die der 
Webereien Nr. I und Nr. 2 des 
Baumwollkombinats Donezk, einer 
Reihe Zuckerfabriken und der 
Brotfabrik Kotowsk — einen Mo­
nat vorfristig.

Durch die Verwirklichung der 
Maßnahmen in der vorfristigen 
Inbetriebnahme, Meisterung und 
besseren Nutzung der vorhandenen 
Produktionskapazitäten im Jahr 
1975 überplanmäßige Erzeugnisse 
für 274 Millionen Rubel zu lie­
fern. darunter 3,2 Millionen Me­
ter Stoffe, I Million Paar Schuh­
werk, Konfektionen für 14.1 Millio­
nen Rubel, 3,4 Millionen Stück 
Porzellan- und Fayencegeschirr, 
5t 000 Tonnen Zucker und andere 
Erzeugnisarten.

IN DER BELORUSSISCHEN
SSR

Ein halbes Jahr vor dem Termin 
im Mogiljower Seidenkombinat 
500 Wcbstühle anlasscn, zwei Mo-- 
nate vor dem Termin die Kapazi­
täten der Minsker Bierbrauerei, in 
der Molkerei der Stadt Smorgon, 
im Pclzwarcnkombinat von Witebsk, 
eine Kühlanlage im Sluzker 
Fleischkombinat in Betrieb zu set­
zen, die Zwirnproduktion in der 
Zwirnspinnerei von Grodno aufzu­
nehmen. Einen Monat vor dem Ter­
min die Inbetriebnahme der Fisch- 
zuchtanlagc ..Lukoml", der Kapazi­
täten im Fleischkombinat Berjo- 
sowski und im Flachsbetrieb 
Tschaus zu sichern. Vor dem be­
stimmten Termin soll eine Reihe 
von Wohn-, Kultur- und Sozialob- 
jekten in Betrieb genommen wer­
den. Das Kollektiv der Fischzucht­
anlage „Lukqml" hat sich ver­
pflichtet, die neuen Kapazitäten ein 
Jahr vor den Normativterminen 
und das des Mogiljower Seiden­
kombinats, der Minsker Bierbraue­
rei. des fleischverarbeitenden Be­
triebs' Bcrjosowski ;— ein—zwei 
Monate vor den Planterminen zu 
meistern. Der Nutzungsstand der 
vorhandenen Kapazitäten wird er­
höht werden.

Durch diese Maßnahmen werden 
die Betriebe der Republik über den 
festgelcgten Plan hinaus Erzeug­
nisse für 92,5 Milliönen Rubel, zu­

magna stattgefunden. Es nahmen ehe­
malige Widerstandskämpfer, Vertre­
ter der örtlichen Behörden sowie 
Mitglieder der Gesellschaft Italien— 
UdSSR und verschiedener demokrati­
scher Massenorganisationen teil.

A THEN. Die nächsten Kommu- 
nalwahlen in Griechenland 

sind lür den 30. März ausgeschrie­
ben worden, hat Ministerpräsident 
Konstantin Karamanlis bekanntgege. 
ben.

pie letzten Kommunalwahlen haf­
ten vor dem Militärputsch 1967 statt­
gefunden. Die meisten gewählten 
Vertreter wurden ihror Ämter entho­

sätzlich 1,5 Millionen Meter Web­
stoffe, 800 000 Stück Trikolagen 
und 500000 Paar Strumpf- und 
Sockenerzeugnisse, 4 000 Tonnen 
Fleisch, 5000 Tonnen Vollmilcher­
zeugnisse, 3,3 Millionen Bezugs­
büchsen von Obst- und Gemüse­
konserven liefern.

w
IN DER MOLDAUISCHEN SSR

Zum Tag des Bauarbeiters oder 
50 Jage vor dem Termin, I 284 
Webstühle im Baumwollkombinat 

-Jiraspol und Kapazitäten in der 
Erzeugung von Obst- und Gemüse­
konserven in der Konservenfabrik 
Ungeny in Betrieb zu setzen; mit 
einem Zeitvorsprung von 50 Tagen
— die Malzproduktion in der 
Brauerei Kischinjow; zum 25. Sep­
tember — die Weinabfüllhalle im 
Dorf Jaloweny und den Weinberei­
tungskomplex im Sowchosbctricb 
„Orgeiewski”, zum ‘25. November— 
das Werk der Erstweinbereitung im 
Dorf Glubokoje, zum 5. Dezember
— die Kühlanlage im Fleischkom­
binat Dondjuschany; die Bauzeiten 
und die Fristen der Ingangsetzung 
des Textilausrüstungsbetriebs im 
Baumwollkombinat Tiraspol, der 
Makkaronifabrik Kischinjow, des 
Werks für Erstweinbereitung im 
Dorf Gawanoassy, die Kapazitäten 
für Rübenverarbeitung im Zucker­
kombinat Bratuschany.

Durch die vorfristige Meisterung 
und bessere Nutzung der vorhan­
denen Kapazitäten zusätzlich Er­
zeugnisse für 35,7 Millionen Rubel 
zu produzieren, darunter Konfek­
tionen für 2,5 Millionen Rubel, 43 
Millionen Bezugsbüchsen Obst- und 
Gemüsekonserven, 2 000 Tonnen 
Pflanzenöl, 380 000 Dekaliter Trau­
benwein.

In den Betrieben der Leichtindu­
strie der Republik ein Komplexsy­
stem der Leitung der Qualität der 
Produktion nach den Erfahrungen 
der Bekleidungsfabrik „40 Jahre 
des Komsomol ■ der Sowjetunion" 
in Tiraspol einzuführen.

IM GEBIET IWANOWO

Vorfristig, zum 1. Dezember 
“5 300 Spindeln in der Fabrik ..50 
Jahre der UdSSR" in der Stadt 
Furmanow und die Kapazitäten des 
Textilausrüstungsbctrieb» im Fro- 
low-Melangekombinat, zum 1. Ok­
tober — die Vorbereitungshalle im 
Baumwollkombinat Krasnowolshsk 
in Betrieb zu setzten.

Vorfristi^den Bau und die In- 
nutzungnahme von Wohnhäusern, 
Kultur- und Dienstleistungsobjckten 
zu vollenden. Zwei Monate vorfri­
stig die Kapazitäten in der Braue­
rei und im Fischverarbeitungsbe­
trieb Iwanowo zu meistern. Zwecks 
erfolgreicher Erfüllung der ange­
nommenen Verpflichtungen hat man 
vor, in den technischen Zweigsbe- 
rufsschulen 4 700 Arbeiter und 
durch Einzelunterricht 9 600 Perso­
nen auszubilden, die Qualifikation 
von 35 500 Stammarbeitern zu er­
höhen. Zwecks besserer Nutzung 
der vorhandenen Produktionskapa­

ben und durch Kreaturen der Mili­
tärjunta ersetzt.

NEU-DELHI. Marschall. A. A.
Gretschko, Mitglied dos Po­

litbüros des ZK der KPdSU und Mi­
nister für Verteidigung der UdSSR, 
ist Zu einem offiziellen Besuch In­
diens in Neu-Delhi eingefroften. Er 
folgt einer Einladung des indischen 
Verteidigungsministers Swaran Singh.

GENF. Das Handelsdefizit der 
europäischen Freihandelsas- 

soziafion (EFTA) belief sich in den 
orsten neuen Monaten 1974 auf 

zitäten hat man vor, die Erfahrun­
gen der Helden der sozialistischen 
Arbeit, der Spinnerin E. Amossowa, 
der Weberin A. Smirnowa und des 
Meistergehilfen W. Smirnow weit­
gehend auszuwerten.

Die Verwirklichung dieser Maß­
nahmen wird es ermöglichen. Zu­
sätzlich Erzeugnisse für 45 Millio­
nen Rubel zu produzieren, darunter 
1 250 Tonnen Baumwollgarn, davon 
800 Tonnen hochqualitatives ge­
kämmtes Gant.

IM (^BIET LENINGRAD

Mit einem Zeitvarsprung von ei­
nem Monat die Kapazitäten in der 
Schuhvereinigung „Skorochod" in 
Luga, die Webstuhle in der Fabrik 
„Oktjabrskaja", die Kapazitäten in 
der Lomonossow-Porzellanfabrik 
und in der Molkerei Kingissep in 
Betrieb zu setzen. Man hat vorge­
merkt, durch die weitgehende Ver­
breitung der Erfahrungen des Pro- 
duktionsneucrers, Meistergehilfen 
W. Schtschanikow, der Heldin der 
sozialistischen Arbeit, der Weberin 
E. Demidowa die Entwurfskapazi­
tät der neu eingerichteten technolo­
gischen Ausrüstungen in der Verei­
nigung „Lentextil, der Gardinen- 
und Spitzenfabrik und im Thäl­
mann-Kombinat für Fein- und 
technisches Tuch mit bedeutendem 
Planvorsprung zu meistern. Es ist 
vorgesehen, durch bessere Nutzung 
der Kapazitäten zusätzlich Erzeug­
nisse für 35 Millionen Rubel zu lie­
fern. darunter 1.5 Millionen Meter 
Stoffe. 800 000 Paar Schuhe. 9 000 
Tonnen Vollmilcherzeugnisse und 
6 000 Tonnen Nahrungsnschproduk- 
te.

IM GEBIET MOSKAU

Zu Ehren des 30. Jahrestags des 
Sieges des Sowejtvolkes im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg mit ei­
nem Zeitvorsprung von 2 Monaten, 
zum I. Mai, die Bauarbeiten zu 
vollenden und die Produktionsflä­
chen des Weberei-Gebäudeblocks im 
Baumwollkombinat „Woshd Prole- 
tariata" zur Montag* der technolo­
gischen Ausrüstung zu übergeben 
und 900 Webstühle im 111. Quartal 
anstatt des IV. dem Plan nach in 
Betrieb zu setzen. Vorfristig den 
Färb- und Textilausrüstungsbetrieb 
im Baumwollkombinat Schtschelko- 
wo, die Brauerei in Klin, die Kapa­
zitäten in der Filzfabrik Woskres- 
sensk in Gang zu setzen.

Mit einem Zeitvorsprung von ei­
nem halben Jahr die früher in Nut­
zung genommenen Produktionska­
pazitäten im Baumwollkombinat 
„Krasny Textilschtschik" in Serpu- 
chowo und mit einem Zeitvorsprung 
von drei Monaten — die Kapazi­
täten im Baumwollkom b i n a t 
„Woshd Proletariata“ zu meistern. 
Vorfristig die neu in Nutzung ge­
nommenen Kapazitäten in der Far­
benfabrik Dulewo und in der 
Flcischverarbeitungsfabrik Ramen­
skoje zu me-istern. Durch bessere 
Nutzung der Produktionskapazitä­
ten in den Betrieben der Lelcht-

7 205 000 000 Dollar, das ist mehr als 
doppelt so viel, wie in dem entspre­
chenden Zeitraum d«s vorigen Jah­
res.

P ARIS. Mehr eis 5 000 Men-
1 sehen haben auf einer von 

der Kommunistischen Partei veran. 
staltoten Kundgebung in Dragnignon 
gegon dio Stationierung einer USA- 
Marineintentoriooinhoit im französl. 
schon Militärlager Canjuers prote­
stiert. 

I ISSABON. Zwischen einer Son- 
“ dorkommission der Bewegung 

dor Streitkräfte und Vertretern der

und Nahrungsmittelindustriezweige 
hat man vor, Erzeugnisse für 37,2 
Millionen Rubel über den Jahres­
plan hinaus zu liefern, darunter 
Konfektionen — für 10 Millionen 
Rubel, 30 000 Quadratmeter Teppi­
che und Teppichwaren.

IM GEBIET ROSTOW

Zum 7. November die Asowsche 
Backwarenfabrik und die Wolga- 
Don-Fischkonscrvcnfabrik in Nut­
zung zu nehmen; zum 5. Dezember 
— die Bekleidungsfabrik in Nowo­
tscherkassk, die Fleisch- und Fett­
komplexe des Fleischkombinats in 
Taganrog und 750 Hektar Abwachs­
teiche im Versuchs-Muster-Fisch­
konservenkombinat in Nowotscher­
kassk. Zwei Jahre vor der Norma­
tivfrist die Produktionskapazitäten 
des Fischkonservenkombinats in 
Usjak, ein • Jahr früher — 
912 Hektar Abwachstciche in 
den Fischereiwirtschaften von No­
wotscherkassk und Konstantinow- 
ka.zu meistern und dadurch zu­
sätzlich 10 Millionen Jungfische und 
53 900 Zentner Marktrische zu züch­
ten. Zwei—drei Monate früher die 
Weberei im Baumwollkombinat in 
Schachty und die Kapazitäten in 
der Taganroger Backwarenfabrik 
zu meistern.

Durch vorfristige Meisterung der 
neu in Betrieb gesetzten und durch 
bessere Nutzung der funktionieren­
den Kapazitäten werden die Kollek­
tive der Betriebe der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustriezweige für 
16 Millionen Rubel zusätzliche Pro­
duktion liefern.

In den Verpflichtungen der KoL 
Icktive-Initiatoren dieser Republi­
ken und Gebiete ist eine Beschleu­
nigung des Baus und der Inbetrieb­
nahme von Produktionskapazitäten 
in einer Reihe von Betrieben des 
Ministeriums des Maschinenbaus 
für Leicht- und Nahrungsmittelin­
dustrie vorgemerkt sowie die recht­
zeitige Herstellung und Zustellung 
von technologischen Ausrüstungen 
hoher Qualität die für die schnelle­
re Innutzungsnahme der Betriebe 
nötig sind, die Volksbedarfsgüter 
herstellen.

In ihrem Streben, den sozialisti­
schen Wettbewerb wirksamer zu 
gestalten, beschlossen die Initiato­
ren, untereinander Wettbewerbs­
verträge für die vorfristige Erfül­
lung der Pläne des Baus und der 
Inbetriebnahme neuer und die bes­
sere Nutzung der vorhandenen Ka­
pazitäten in den Leicht- und Nah­
rungsmittelindustriezweigen abzu­
schließen. Sic wandten sich an die 
Bauarbeiter und das Bedienungs- 
Eersonal, die die Betriebe dieser 

ranchen errichten, sowie an alle 
Kollektive der Betriebe und Orga­
nisationen, die die Herstellung und 
Zustellung der Ausrüstungen und 
die Ausarbeitung der Projektie­
rungsunterlagen bewerkstelligen, 
mit dem Appell, sich am sozialisti­
schen Wettbewerb um die Be­
schleunigung der Inbetriebnahme 
und bessere Nutzung der Kapazitä-- 
ten in diesen Zweigen zu beteili­
gen. Sie versicherten dem Zentral­
komitee der KPdSU und der So­
wjetregierung, daß sie ihre Kräfte, 
Kenntnisse und Erfahrungen ein­
setzen werden, um die übernomme­
nen sozialistischen Verpflichtungen 
einzulösen und damit einen würdi­
gen Beitrag Zur Realisierung des 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
ausgearbeltcten Programms zur 
weiteren Hebung des Wohlstandes 
der Sowjetmenschen zu leisten.

fünf offiziell zugelassenen politischen 
Parteien Portugals haben in Lissabon 
Beratungen über das sogenannte 
Konstituieren der Bewegung dor 
Stroitkräffe, das heißt, über dio Prin­
zipien ihrer Beteiligung am Leben 
des Landes begonnen.

AUS ALLER

WffllTF
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Ein Licht auf der Karte der Direktlvbauten
„Genossol Wir wünschen dir 

auf dem DIrektivbauobjekt hohe 
Produktionserfolgo" lese Ich mit 
jedem Schritt Lotter um Lotter 
an der Betonmauer des Taldy- 
Kurganer Akkumulatorenwerkes.

Hier ist alles beeindruckend 
groß angelegt. Die hohen Werk­
hallen. Abllußreinigungsanlagen 
und Hilfsräume breiten sich auf 
einer Fläche von etwa zwanzig 
Heütar aus.

„Laut den Direktiven des neun­
ten Fünfjahrplans, ist unser Werk 
Ende Dezember des laufenden Jah­
res unter volle Belastung zu set­
zen", erzählt der Chefingenieur 
dea Werks Wladimir Georgije­
witsch Wassiljew. „Doch unser 
Kollektiv hat sich in seinem Go- 
genplan verpflichtet, allo Ferti­
gungsstraßen bereits einen Monat 
früher in Gang zu sotzen. Zur 
Zeit ist die erste Linie von der

Stoatakommlsslon mit einigen Be­
merkungen angenommen. Am 11. 
Februar wurden die ersten 40 
experimentellen Akkumulatoren 
hergcstellt. Dio Produktion des 
Werks lat für die Kraftwagenindu­
strio unseres Landes vorgesehen.

Das Taldy-Kurgancr Akkumula. 
torenwerk Ist das Jüngste Famlll- 
englled unter seinen Brüdern in 
Leningrad, Podolsk. Kursk. In der 
Projektierung und Errichtung des 
Werks wurden die reichen Erfah­
rungen der Akkumulatorenpro­
duktion In unsorom Land verallge­
meinert und verwertet. So befin­
den sich z. B. alle Fertigungsstra­
ßen unter einem Dach. Solche 
Konzentration erleichtert den in­
nerbetrieblichen Transport und 
hot auch andere Vorteile.

Nach seiner Kapazität wird das 
Werk eines der größten im Land 
sein.

Gleichzeitig mit don Produk- 
tdonsgebäuden wuchsen auch die 
Ablluliroinlgungaanlagen. Sie be. 
stehen nus zwei Komplexen: dor 
innerbetrieblichen mit chemischer 
Bearbeitung der Abflüsse und der 
außerbetrieblichen, wo den chemi­
schen auch biologische Reini­
gungsmittel hinzugefügt werden. 
Im Ergebnis wird das Abflußwas. 
ser bis zur biologischen Unschäd­
lichkeit gebracht Und in den Fluß 
Karatal geleitet. Auf die Errich­
tung der Reinigungsanlagen fällt 
etwa ein Drittel sämtlicher Bau­
kosten, die für das ganze Work 
vorgesehen sind.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
man auch den Arbeitsbedingun­
gen. Unwolt dor Produktionsblock» 
erhebt sich ein vierstöckiges Ge­
bäude, die sogenannte „Arbeiter­
kaue", wo jeder Arbeiter seinen 
aus zwei Sektionen bestehenden

Metallschrank hat. Das bedeutet 
über 1 200 solcher Schränko. Hier 
gibt es Brausen mit heißem und 
kaltem Wasser, eine Spelaehalle, 
Erholungsräume. Dlo Uborgiinge 
in die Werkhallen sind gedeckt 
und mit Wasscrhelzung versehen, 
so daß der Arbeiter von hier di­
rekt an seinen Arbeitsplatz gelan­
gen kann, ohne sich in der kalten 
Jahreszeit warm ankleldcn zu 
brauchen. Die Arbeiter, die an ge­
sundheitsschädlichen Abschnitten 
beschäftigt sind, erhalten zusätz­
liche unentgeltliche Kost.

Das Prinzip der Kommunisti­
schen Partei — „alles für den 
Menschen, alles im Namen des 
Menschen" erhält in diesem Be­
trieb eine neue und üborzeugendo 
Bestätigung.

An der Errichtung des Werks 
beteiligen sich viele Städte unse­
res Landes und der sozialistischen

Bruderllnder. Die Separatoren 
kommen aus Swerdlowsk, die Ebo- 
nltgehtuse aus Safonowo (Gebiet 
Moskau), die Glosseparatoren aus 
Saratow, die Schwefels&uro aus 
Ust-Kamenogorak, dos Blei aus 
Tschimkent, Pumpen aus der 
Tschechoslowakei, Elektromotoren 
aus der DDR-usw.

Das Werk wird erst gegen Ende 
des Jahres anlaufen, aber um die 
Kaderausbildung wurde vorzeitig 
gesorgt. Unter anderem, die Be­
legschaft besteht fast ausschließ­
lich aus Jugendlichen. Ihr Durch­
schnittsalter beträgt 25—27 Jah­
re. Sie wurden an artverwandten 
Betrieben ausgebildet. Ilja Pak, 
Arbeiter des Mühlenabschnitts, 
machte sein Praktikum In Podolsk. 
Nurfssil 8as3ybajcw vom Auf- 
streichungsabschnltt — in Kursk, 
der Gittergießer Viktor Fink — 
1Q Leningrad.

Das Kollektiv hat sich ver­
pflichtet, noch in diesem Jahr die 
orste Partie Fertigerzeugnisse an 
das Kraftwagonwerk in Togliattl 
abzuliefern.

Taldy-Kurgan
H. MANN

Parteibeschlüsse
ins Leben umsetzen

In den Beschlüssen drs Dczem- 
borplenums (1974) des ZK der 
KPdSU,'in der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen L. I. Breshnew aif diesem 
Plenum, den Dokumenten der Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR wird hcrvorgcnojcn, daß 
für die erfolgreiche Erfüllung der 
Weisungen des XXIV. Parteitages 
der KPdSU und der Aufgaben d_>3 
neunten Planjahrfünlts e‘ne selbst­
lose Stoßarbeit in allen Branchen 
der Volkswirtschaft nölig ist. ■

Einen neuen nolitisc.ien Auf­
schwung und großen Arbeitsenthu- 
siasirtus unter den Werktätigen rief 
der Aufruf des ZK der KPdSU an 
die Partei und das Sowjetvolk her­
vor. Die Parteiorganisalioicn des 
Rayons Kellerowo, die über einen 
zahlreichen Trupp von politisch rei­
fen und erfahrenen Kadern verfü­
gen, entfalteten eine z.elbewußte 
organisatorische und i-leologisch- 
Klitische Arbeit in den Wirtschaf-

l und Betrieben des Rayons. Po­
litische Berichterstatter, Lehrer, 
Kulturschaffende, Lektoren, Politin­
formatoren und Agitatoren propa­
gieren und erläutern unter den 
Werktätigen diese Parteidokumen­
te. i

lm Aufruf des ’K de.- KPdSU 
an die Partei und das Sowjetvolk, 
im Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Ministerrates der UdSSR, des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol „über den sozialistischen 
UnionsWettbewerb der Werktätigen 
der Landwirtschaft für Steigerung 
der Erzeugung und Erfassung - on 
Produktion des Ackerbaus und der 
Viehzucht im Jah'e 1975 und

nen erfolgreichen Abschluß des 
neunten Planjahrfiinlts" wird der 
Wirksamkeit des sozialistischen 

.Wettbewerbs, der Vervollkommnung 
seiner Formen und Meinoden ein 
wichtiger Platz eingeräiunl.

In diesem Zuummenh-ing be­
stätigte das Büro des Rayonpar­
teikomitees, das -i'oilzugskomitec, 
das Präsidium der Gewerkschaf­
ten und das Büro des Rayonkom­
somolkomitees neue Bedingungen 
des Wettbewerbs der Landwirte, 
Industrie-, Transport, u.td Bauar­
beiter für die vorfristige Erfüllung 
der Volkswirtschaf'.plane 1975. In 
den Bedingungen des sozialisti­
schen Wettbewerbs sind verschie­
dene Formen der moralischen und 
materiellen Aufmunterung der Sie­
ger vorgesehen. Die Arbciterkoliek- 
tive, alle führenden Spezialisten 
der Kolchose, Industrie- und ande­
rer Betriebe übernahmen erhöhte 
sozialistische Veroflichlungen. Die 
Werktätigen des Rayons wollen im 
abschließenden Planjahr 120000 
Tonnen Getreide. 6 350 Tonnen 
Fleisch, 18800 Tonnen, Milch an 
den Staat verkaufen, Industricer­
zeugnisse für 6300000 Rubel reali­
sieren.

In der Avantgarde des ‘ozialisli- 
schen Wettbewerbs schreiten die 
Werktätigen des Lenin-Kolchos, die 
im vorigen Jahr sechsmal die Rote 
Wanderfahne des Rayons erobert 
hatten und sie auf dei heiligen 
Tag noch behaupten. Für hohe Lei­
stungen in der Tierproduktion im 
Januar d. J. blieb die Wanderfah­
ne in dieser Wirtschaft. Die höch­
sten Milcherträge iin Rayon wer­
den hier erzielt. Bestmelkerinnen 
erzielen Resultate r.ahe der 3000-

Kilo-Grenze, 36 Melkerinnen erhal­
ten jährlich 2 500 Kilo Milch je 
Kuh.

Gut startete in diesem Jahr das 
Kollektiv der Abteilung Krasnopo- 
Ijanskoje der Verwaltung „Kasscl- 
chostechnika". Der Janua.plan in 
der Realisierung der Indjstriepro- 

.duktion wurde überboten, die Repa­
ratur der Bagger wurJe abge­
schlossen.

Als Antwort auf den Aufruf des 
ZK der KPdSU an die Parier und 
das Sowjetvolk übernahmen 165 
Arbeiter dieser Verwaltung erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen. Mu­
sterarbeit zeigen die Schlosser 
F. Markwart, 1. Osinskl, A. Dacke 
u. a.

Darüber, wie die Planaufgaben 
und Verpflichtungen erfüllt werden, 
fand unlängst ein GesüUch auf 
dem Fest der Viehzüchter, das im 
Rayon regelmäßig veranstaltet 
wird, statt. Mit der Analyse der 
Arbeit' für Januar 1975 traten 56 
Leiter, Vertreter Jer Partei- und 
Sowjetorganc auf. Laut Ergebnis­
sen des Wettbewerbs wurden 62 
Tierzüchler der Wirtschillcn des 
Rayons ausgezeichnet.

Die Viehzüchter des Kolchos „Sa- 
rja" zum Beispiel erzielten gute 

.Resultate in der Flcischproduktion 
und -beschaffung. An den Staat 
wurden 805 Zentnrr Fleisch anstatt 
750 geliefert, d. h. 107.3 Prozent 
des Quartalplans.

Die aktive Propagierung und 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1974). des Auf­
rufes des ZK der KPdSU an die 
Partei und das Sowjetvolk, wie 
auch anderer Parteidokumente, die 
Erfüllung der Aufgaben les neun­
ten Planjahrfünfts ist erstiangigc 
Aufgabe aller Parteiorginisutioncn 
und ideologischen Mitarbeiter.

A. WITZKE, 
Instrukteur des Rayonpartei­
komitees Kellerowo

Das Kollektiv der Aktjubinsker Trikotagenfabrik „50 Jahre 
Oktoberrevolution" leistet ihren Beitrag zur Verwirklichung 
der Beschlüsse unserer Partei über dio Steigerung des Produktions. 
ausstoßes und die Verbesserung der Waronqualität.

Stoßarbeit leistet die Strickerin Margarete Stockert. Sie hat den 
Fünfjahrplan bereits erfüllt und arbeitet für das Jahr 1976.

Foto: 8. Bassibekow

Gebiet Koktschetiw

*

r) IE Werktätigen 
wirlschaf des 

gebiets haben sich 
gäbe gestellt, das _______
ßende Planjahr mit neuen Erfolgen 
zu würdigen — die Produktion und 
den Verkauf von landwirtschaftli­
chen Erzeugnissen an den Staat 
bedeutend zu vergrößern.

Eine wichtige Bedingung für die 
Hebung der Ernteerträge ist die 
Einführung in die Produktion der 
Sowchose und Kolchose der ergie­
bigsten und ihrer Qualität nach 
wertvollsten Sorten von landwirt­
schaftlichen Kulturen. Den Acker­
bauern ist gut bekannt, wie unter 
gleichen Bedingungen der Agro- 
technik die Höhe des Ernteertrags 
von der produktiveren Saatgutsorte 
abhängig ist.

Die Ackerbauern der Gebiete Ze­
linograd und Turgai haben in den 
Jahren des neunten Planjahrfünfts, 
die Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags verwirklichend, in der Verbes­
serung der Samenzucht der Getrei­
dekulturen große Erfolge erreicht. 
Die überwiegende Mehrheit der 
Sowchose und Kolchose sind auf 
die Aussaat von Sortensamen über- 
ßegangen.

Jetzt sind auf den Feldern der 
Gebiete Zelinograd und Turgai die 
harten Weizensorten „Saratowska­
ja 29" und „Besentschukskaja 98", 
vollständig zu Hause, wobei die 
Sorte „Saratowskaja 29" in den 
Wirtschaften des Gebiets Zelino­
grad im verganenen Jahr 91,5 Pro­
zent und im Gebiet Turgai 84,5 Pro­
zent und die Sorte „Besentschuk­
skaja 98" entsprechend 0,9 und 15,2 
Prozent des Weizenfeldes cinnahm.

Bei Versuchen auf Rcinbrachc 
des Sortenprüfungsfclds in Schor- 
tandy, Gebiet Zelinograd, belief 
sich die Durchschnittsernte der Sor­
te „Saratowskaja 29" für fünf Jah­
re auf 29 Zentner und auf dem

der Land- 
Ischim- 
dié Auf- 
abschlie- Welches Saatgut sichert 

den höchsten Ernteertrag?
Sortenprüfungsfeld Oktjabrski, Ge­
biet Turgai, auf 21 Zentner vom 
Hektar, Nach den Eigenschaften 
des Mehls hat diese Sorte keine 
Konkurrenten unter allen in 
diesen Gebieten geprüften Weizen­
sorten.

In den letzten Jahren ist auf den 
Sortenprüfungsfcldern des Gebiets 
Zelinograd die neue hochprodukti- ... «■....... ....... •-------- jpjroirik.ve Sominerwcizcnsorte _________
28" bekannt geworden, die vom 
Unionsforschungsinstltut für Ge­
treidebau durch individuelle Aus­
lese der Sorte „Schortandinka" ge­
züchtet worden ist. Sie wurde 1973 
im erwähnten Gebiet rayoniert. E« 
ist eine Sorte mit mittlerer Reife­
zeit. Auf dem Prüfungsfeld von 
Baikaschino ergab die Sorte „Pi­
rotriks 28“ auf Reinbrache im 
Durchschnitt von fünf Jahren 25,6 
Zentner vom Hektar und übertraf 
„Saratowskaja 29" um 2,3 Zentner. 
In feuchten Jahren ist „Pirotriks 
28" nicht lagerfest. fm ver­
gangenen Jahr wurden mit dieser 
Sorte 166 300 Hektar oder 7,2 Pro­
zent des Weizenfeldes bestellt

Unter den Bedingungen der Sor­
tenprüfungsfelder des Gebiets Ku- 
stanai hat sich in den letzten Jah­
ren die Weizensorte „Schortandin­
skaja 25" bewährt. Sic wurde 
durch Hybridisierung und Kreu­
zung der Sorten „Saratowska­
ja 36" und „Ljutesccns 38" gezüch­
tet, gehört zur Gruppe der starken 
Sorten und ist im Gebiet Turgai 
1975 rayoniert worden.

Bei Versuchen auf Reinbrache 
auf dem Sortenprüfungsfeld Ok­
tjabrski erhielt man im Durch- 

' schnitt für vier Jahre 23,2 Zentner 
und übertraf das Standard „Sara­
towskaja 29" um 1,7 Zentner je 
Hektar. Ähnliche Resultate erzielte 
man auch auf anderen Sortenprü­
fungsfeldern.

1973 erhielt man im Sowchos 
„Iskra", Rayon Oktjabrskl, bei der 
Produktionsprüfung der Sorte 
„Schortandinskaja 25" einen Hekt­
arertrag von 25,1 Zentner, was um 
5,1 Zentner mehr ist als von der 
Sorte „Saratowskaja 29".

Die Sorte ist lager- und aus­
körnungsfest. Das Korn Ist grob, 
1 000 Körner wiegen 35—36 
Gramm. Der Qualität des Korns 
nach kommt diese Sorte der „Sa­
ratowskaja 29” nahe, besitzt einen 
guten Backwert Im vergangenen 
Jahr wurde diese Sorte auf einer 
Fläche von 891 Hektar angebaut.

Gegenwärtig sind im Gebiet Ze­
linograd folgende Weizensorten 
rayoniert: „Saratowskaja 29”,
„Charkowskaja 46", „Besentschuk- 
skaja 98" und „Pirotriks 28", im 
Gebiet Turgai: „Saratowskaja 29", 
„Schortandinskaja 25", „Charkow­
skaja 46" und „Bcscntschukskaja 
98".

fhren Boden- und Klimabedin­
gungen sind sich die zwei benach­
barten Gebiete sehr nahe, und die 
meisten rayonierten Sorten für bei­
de gleichbedeutend. Nach längerer 
Unterbrechung wurden auf den

Sortenprüfungsfcldern von Baika­
schino, Oktjabrski und Kijmin 1974 
Versuche zur Prüfung von Winter­
weizen auf Kulisscnorache ange­
legt In den früheren Jahren wur­
den solche Versuche auf Reinbra- 
che ohne Kulissen gemacht und 
gingen oft durch die Fröste verlo­
ren. Unter den Bedingungen der 
Kulissenbrache hielt der Winter­
weizen dem Winter 1973—1974 bei 
einer Schneedecke von 40—45 Zen­
timeter und starkem Frost (—38) 
stand. Nach der Überwinterung 
blieben 84—98 Prozent der Pflan­
zen erhalten.

Auf den verschiedensten Sorten­
prüfungsfeldern der Gebiete Zeli­
nograd und Turgai belief sich der 
Ernteertrag der Winterwelzensorten 
auf 12,6 bis 26,2 Zentner. Es ist 
noch zu früh, Schlußfolgerungen zu 
ziehen, aber der Anfang spricht für 
den Anbau von Winterweizen.

Die Sortenprüfung ist ein un­
unterbrochenes schöpferisches Su­
chen nach den besten Getreidesor­
ten, die zur Hebung der Ertrag­
fähigkeit unserer Felder beitragen.

A. DEGTJARJOW, 
Leiter der Inspektion der 
Staatskommission für Sorten­
prüfung der landwirtschaft­
lichen Kulturen in den Gebie­
ten Zelinograd und Turgai

I. TJAGUSCHEW, 
Agronom

Wasser für 27 Wohnorte
Als der zweite Abschnitt der ersten Folge der Wasserleitung „Be- 

tagatsch" in Betrieb gesetzt wurde, besuchte unser Korrespondent die 
mechanisierte Wanderkolonne Nr. 68, die den Bau dieses hydrotechni­
schen Objekts führte, und unterhielt sich mit dem Leiter der Wanderkolon- 
ne Arkasch Scharipow. Nachstehend bringen wir den Inhalt dieses Ge­
sprächs.

Schrittmacher 
der Milchfarmen

In den Sowchosen und Kolcho­
sen der Republik hat sich der 
Wettbewerb um die Vergrößerung 
der Produktion und die Hebung 
der Qualität der Milch weitgehend 
entfaltet. Im Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR erzählte ein« Gruppe Melke­
rinnen über Ihre Arbeiteerfahrun­
gen.

Die Viehzüchter nahmen das 
Grußschreiben des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew an die est­
nische Melkerin Leids Peips 
mit großer Begeisterung ent­
gegen. In den1'Wirtschaften, aus 
denen die Meisterinnen und Mei­
ster des maschinellen Melkens 
Eckommon waren, werden die Kü- 

o angebunden und lm Laufetall 
gehalten, werden elno verschiede­
ne Technologie der Produktion, 
verschlodono Melkanlagen und 
verschiedene Futterrationen an­
gewandt. Die Melkerin Tatjana 
Putllina des Jaroslawsker Kom. 
plexco lm Gebiet Ostkasachstan 
betreut 79 Kühe. melkt sie mit 
der Anlage „Tandem“ und bringt 
ob auf 2 400 Zentner Milch jähr­
lich. Sie hat vor. In diesem Jahr 
nicht weniger als 3 000 Zentner 
Milch zu produzieren.

In der Koktschetawer Gebieto- 
verouchsetatlon, wo Herbert Reih

als Melker arbeitet, wird der neue 
Komplex erst gebaut, aber die 
fortschrittliche Arbeitsorganisati­
on ist bereits eingeführt. Im ver­
gangenen Jahr molk Herbert Paw­
lowitsch 3 918 Kilo Milch von 
jeder seiner dreißig Kühe.

Lydia Boiko und Schtschukri 
Badajew betreuen gegenwärtig 
in der Vereuchswirtschaft der Ka­
sachischen Maschlnenprüfungs. 
Station in der Nähe von Alma-Ata 
etwa 180 Kühe. Ihnen helfen 
zwei Viehwärter. Auf der Farm 
sind das Futtervertuilen und ande­
re arbeitsaufwendige Prozesse me­
chanisiert. Ihre Kühe geben Jetzt 
bis 10 Kilo Milch täglich. Durch 
Anwendung der neuen Technologie 
wollen Boiko und Sadajew über 
6 000 Zentner Milch melken. Um 
bei einer gewöhnlichen Arbeitsor­
ganisation soviel Milch zu melkan, 
sind 5—7 Melkerinnen nötig.

Chaischa Bckbulatowa uus dem 
KnsZLK-Sowchos, Goblet Zellno­
grad, arbeitet schon für 1976. In 
dieser Wirtschaft versorgt dlo 
neue Futterküche die ganzo Melk­
herde, d. h. etwa 2 000 Kühe mit 
vorher zubereitetem Futter.

Der Minister für Landwirtschaft 
der Republik M. G. Motoriko 
händigte den Bestarbeitern der 
Farmen Wcrtgeechcnkc ein.

...__ . (KasTAG)

Das Werk für Metallbearbeitung 
in Alma-At^ produziert eine gan­
ze Menge von Bedarfsartikeln für 
die Bevölkerung. Das Werk wird 
von dem Ingenieur Harri Huber 
geleitet. Der Kommunist Harri Hu­
ber leistet auch gesellschaftliche 
Arbeit, er ist Deputierte* des Aue- 
sow- Bezirkssowjets.

Foto: D. Neuwirt

Selt jeher haben die Rayans 
Borodullcha und Shanasemej an 
Wassermangel gelitten. Mit der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
und Insbesondere der Viehzucht 
wurde der Wassermangel zum 
Problem von außerordentlicher 
Wichtigkeit. Die Kolchose und 
Sowchose fuhren das Wasser In 
Autozisternen aus der Gebietsstadt 
ein, doch konnte man den Wasser­
bedarf der Wirtschaften nicht 
decken.

So wurde diese Frage im Insti­
tut „Kasgiprowodchos" erörtert 
und Ende der 60er Jahre kamen 
die Geologen in diese Rayons. Was­
ser hat man gefunden, und zwar in 
der Nähe der Siedlungen Saryno- 
gai und Romanowka im Süden des 
Rayons Borodulicha,

1972 hat man mit dem Bau der 
Gruppenwasserlo 11 u n g „Bela­
gatsch" begonnen. Bel Sarynogai 
wurden 5 Pumpstationen errich­
tet, 2 Wasserbehälter und Chlorie- 
rungavorrichtungen. Schon im 
nächsten Jahr wurde der erste Ab­
schnitt der ersten Folge — 62 km 
— seiner Bestimmung übergeben 
und mehr als 10 Kolchose, Sow­
chose und andore Betriebe beka­
men das lobenspendende Naß. Mit 
der Inbetriebnahme des zweiten 
Abschnitts der Gruppenwasserlei­
tung bot sich dlo Möglichkeit, 
422 000 ha Ackerfläche zu be­
wässern. Im weiteren wird die 
Länge dieser Wasserleitung über 
300 km ausmachen. Mit vielen 
Abzweigungen wird sie sich durch 
dio Rayons Shanasemej und Bo-

rodullcha ziehen und Wasser in 
27 Wohnorte, auf die Felder und 
in die Farmen bringen.

Gegenwärtig arbeitet das Kol­
lektiv der Mechanisierten Wander­
kolonne Nr. 68 am 
ten Abschnitts 2 . ____
der Gruppenwasserleitung. 
Arbeltskollektiv hat sich 
pflichtet, die nächsten 57 km der 
Wasserleitung bis Ende dea Plan­
jahrfünf ts ihrer Bestimmung zu 
übergeben. Stoßarbeit leistet im 
abschließenden Planjahr die 
Sohweißerbrigade, die der Kom­
munist, Träger des Ordens „Ehren­
zeichen" und Sieger im sozialisti­
schen Wettbewerb-73 und -74 
Wjatscheslaw Podkorytow anlcltet. 
Tonangebend sind die Schweißer 
Eugen Vochtenbcrger, Allbek Bu- 
lumbajew, Stepan Skworzow. Gute 
ArbelUresulate zeigen die Bag­
gerführer Viktor Nosteronko, Ana­
toll Iwanow, dlo Bulldozerführer 
Chamlt Omarow, Anatoll Mjaasoje- 
dow.

... Bau dos drit- 
der ersten Folge 

' Daa
ver-

Aus dem Kolchos „Pamjat Le­
nina " schreibt man:

„In unserer Wirtschaft haben 
wir den offenen Brief der führen­
den Schäfer an alle Schafzüchter 
der Republik über die Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
für hohe Produktionskennziffern 
im Jahre 1975 erörtert. Mit der 
Errichtung in unserer Wirtschaft 
eines Wasserturms ist es nun mög­
lich geworden, die Zahl der Scha­
fe auf das Doppelte zu vergrö­
ßern. So daß unsere Wirtschaft zu 
der Zielmarke aller Schäfer — 50 
Millionen Schafe der Republik — 
einen großen Beitrag leisten kann."

Mit der Inbetriebnahme der er­
sten zwei Abschnitte der Gruppen­
wasserleitung „Belagatsch" macht 
der mögliche Wasserverbrauch 
16 000 Kubikmeter 
Tag aus. Das eröffnete 
ße Perspektiven für 
Viehzüchter des Gebiets. So ist es 
nun in diesen zwei Rayans möglich 
geworden, die Zahl dor Rinder um 
40 Prozent, die der Schweine — 
um 60, die der Pferde — um 20 
und die der Schafe — um 50 Pro­
zent zu vergrößern.

I. WARKENTIN 
Semipalatinsk

pro 
gro- 

dle

Wenn der Mensch eine Künstlernatur ist
Im Dorf fällt dieses Gebäude 

sofort auf: große helle Fenster, 
reine Wände. Ich gehe dio Trcppo 
hinauf. An der Tür hängt ein 
Schild — „Mittelschule Daher, 
taa". Ins Bläuliche schimmern­
den Wände, vor Sauberkeit glit­
zernde Fußböden und frische Luft. 
Jede Wandzeitung, jeder Zeitung«. 
Stand, jeder Gegenstand sind der­
art gestaltet, daß man unwlll 
kürlich stehenblclbt, alles durch- 
liest und über die gekonnte Auf­
machung eteünt

Ja, hier schaltet und waltet 
ein Mensch mit Künetlergo. 
schmack.

Er heißt Alexander Herdt. 
Nicht groß von Wuchs, hager, ei­
ne leise Stimme und klare aus­
drucksvolle Augen.

Paar Zellen berichten Ober sein 
ganzes Leben: nach der Mittel, 
schule folgte der Armeedlenat, 
dann der Unterricht im Werken, 
Malen und Zeichnen.

Zusammen mit Alexander Herdt 
und der Leiterin der Lohrabtei­
lung Valentina Borisko gehen 
wir durch den Korridor im zwei­
ten Stockwerk. Da bleibe ich wie 
angewurzelt stehen. Alexander 
Herdt drückt auf den Schalter. 
Auf einer wundervoll gearbeiteten 
Schale brennt eine bläuliche Flam, 
mo mit goldgelben Rändern und 
verleiht dem Monument „Dis 
nchmerzerfüllte trauernde Mut­
ter" eine einmalige Feierlichkeit. 
Im Halbkreis um das Feuer wach­
sen Blumen und strecken sich zu 
ihm. Gegenüber dem Ewigen Feu. 
er steht auf einem Postament un­
ter frischem saftigem Grün W. I. 
Lenins Büste. Etwas weiter befin­
det alch der Stand „Dlo Welt in 
der vergangenen Woche". Da sind 
Ausschnitte aus Zeitschriften und 
Zeitungen über dio wichtigsten Er­
eignisse In der jüngsten Woche. Die 
Materialien antworten auf dlo Fra. 
go „Wie lebt unser Planet houtc?"

„Alles, was sie sehen, hat Alex­
ander Herdt mit unseren Jungs 
angefertigt", sagt Valentina Bo- 
rlsko und führt uns ins Lehrer, 
zimmer und durch die Klaesenräu- 
ine. Auch hier sieht man überall 
Alexander Herdts Arbeit.

Das Kabinott für Chemlo und 
Biologie, Kabinettlcitorin Raissa 
Ljamzewa. Links von uns befin. 
det sich die lobende Ecke, viel Blu­
men sind da. An der Wind hän­
gen Diagramme und Zeichnungen, 
die das neunte Planjahrfünft — 
das Geleistete und das Vorge. 
merkte — veranschaulichen. In 
Jedem Lehrkabinett befinden sich 
Schränke mit Anschauungsmit­
teln. Viole davon haben die Schü­
ler selbst anget:r'.igt. Besondere 
Beachtung verdient das Kabinett 
für Geschichte und für russische 
Sprache. Wir sind durch die ganze 
Schulo gegangen und fanden weder 
Kratzer noch Ritzon. Man sieht.

daß man In dieser Schulo der 
ästhetischen Erziehung aer Ju. 
gend besondere Aufmerksamkeit 
schenkt.

Dann betreten wir Hardte Do. 
mäne. Hier herrscht vollkommene 
Ordnung und Sauberkeit. Jeder 
Gegenstand hat aolnon Platz — 
ein für allemal.

„Gegenwärtig statten unsere 
Jungs den Lenin-Saal aus." Dabol 
zeigt er uns eine Reproduktion 
von Lenins Laubhütte In Rasllw. 
„Wir arbeiten an Lenins Bildnis, 
fertigen nach präzisem Modell die 
Lokomotive an, mit der Wladimir 
Iljitsch aus Finnland nach Ruß­
land zurückgekommen wst. Der 
Mittelpunkt wird die Karte sein, 
wo die Lonln-Gedenkstätten aufge­
tragen werden."

Alexander Herdt zeigte uns ei­
ne Skizze der Mosaikarbeit zu 
Kosmasthemen, die er an olner 
Wand In der Schule ausführen 
wird.

Auch seinen Werkunterricht 
Eastaltel A. Herdt eigenartig. Ne 
en Hobel und Meißel, Arbeit an 

der Werkbank logt er besonderes 
Gewicht auf das Modellieren, auf 
die Schaffung von Modellen nach 
Schemas. Damit fördert er das 
schöpferische Denken dor Jungen, 
den Drang, in die Geheimnisse der 
Meisterschaft einzudringen.

„Wie wurden Sie eigentlich 
Künstler und Skulptor?" fragte 
ich.

„Von Kindheit an malte ich 
gern. Diese Neigung blieb. Der 
Armeedlenat war in dl cs ar Hin. 
sicht keine schlechte Schule für 
mich. Dort stattete ich Lenin- 
Zimmer aus, fertigte viel anschau­
liche Agitationsmittel an. Meines 
Erachtens muß jeder suf «einem 
Platz sein Bestes tun, vielleicht 
klein bißchen mehr", fügte 
A. Herdt hinzu.

G. KOWALJONOK
Gebiet Karaganda

■5



„Holla, Mädchen!“
In der Aula war es an diesem 

Abend lustig und hell. Frohe 
Gesichter, heitere Musik sah 
man hier.

Auf der Böhne erschien die 
Ansagerin, begrüßte alle Anwe­
senden und kündete den Wett­
kampf „Heida, Mädchenl" an. 
Ljuba Anischtschenko, Sweta 
Samussewa. Natascha Kuriowa 
aus der 9. Klasse und Natascha 
Pamasai. Natascha Romanen- 
ko und Nadeshda Gorbatscho­
wa aus der 10. Klasse führten 
die Wettbewerbe, die sehr man­
nigfaltig und interessant wa­
ren. In zwei Minuten sollten 
sie. einen Vierzeiler dichten, auf 
die Frage eines Schülers witzig 
antworten. Beim Wettbewerb 
„Die Zukunft unseres Sowchos” 
mußten die Mädchen tüchtig 
phantasieren.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkte man dem Wettbewerb

„Raketenbauer“
Die Jungen aus der M.-Gorki- 

und der N.-K.-Krupskaja-Schu- 
le haben in Nowotroizkoje einen 
„Raketenflughafen“ gebaut. Wie 
in einem echten Hafen hört man 
hier die Befehle: „Startl” „An- 
laufl", „Zurücktrctenl“ usw. 
Nach einigen Minuten steigt ei­
ne winzige Rakete, mit lautem 
Zischen in die Luft, wobei sic 
einen Rauchschwanz hinterläßt. 
Auf einer gewissen Höhe geht 
auf einmal ein Fallschirm auf, 
und die Rakete landet dann 
ganz weich.

Dieses Modell haben die Teil- 

Winterfreuden Zeichnung: Artur Rau

„Geschickte Hände". Jedes 
Mädchen hatte was Interessan­
tes vorbereitet: die eine hatte 
ein Hosenkostüm genäht, die 
zweite etwas gestrickt, die drit­
te hatte ihre Puppe in eine inter­
essante Wintertracht gekleidet. 
Außerdem sollten die Wettbe­
werberinnen Teig kneten, Kar­
toffeln schälen. An diesem Wett­
bewerb beteiligten sich auch die 
Zuschauer, die in 6 Grup­
pen eingeteilt warenj Sie muß­
ten ein Lied im Chor singen, 
findig die Fragen der Ansage­
rin beantworten.

Als Siegerin im Wettbewerb 
ernannte die Jury einstimmig 
die Schülerin der 10. Klasse Na­
deshda Gorbatschowa.

Anna REGER.
Lehrerin 

Slatopolje,
Gebiet Koktschetaw 

nchmer des Zirkels für Raketen­
bau des Pionierhauses unter 
der Leitung des Absolventen der 
N.K.-Krupskaja-Schule Anar- 
bek Tabakas selbst gebastelt. 
Zur Zeit ist Anarbek Kursant 
einer Fachschule für Flugwesen.

Die Rakete von Sascha Char­
lamow war 60 Sekunden in 
der Luft. Er war der glücklich­
ste „Konstrukteur” an diesem 
Wettkampf. Den zweiten Platz 
errang Mitja Manilo und den 
dritten — Jura Lefawski.

Vielleicht wird jemand von 
diesen leidenschaftlichen „Kon­
strukteuren" einst Raumflieger?

A. WOTSCHEL 
Gebiet Dshambul

DIE KLEINE 
TURNERIN

Larissa Kujat von Dshambul 
macht die ersten Schritte im 
großen Sport. Ihre Trainerin 
Irina Judina ist mit den Lei­
stungen ihrer kleinen Schülerin 
sehr zufrieden. In der persönli­
chen Meisterschaft unter den 
Junioren erkämpfte Larissa den 
zweiten Juniorenpreis im Mehr­
kampf. Man kann mit Genug­
tuung sagen, daß die Schülerin 
der 2. Klasse der Manschuk-Ma- 
mctowa-Schule noch alles vor 
sich hat. Man muß nur die Gym­
nastik lieben, was Larissa von 
Herzen tut.

Viel Glück, kleine Turnerin!

M. BELOPUCHOW

David JOST

Im Winter
Weißer Schnee 
liegt ringsherum — 
auf dem Feld, 
der Wiese— 
Unsre Hühner 
barfuß gehn.

ziehen ein 
die Füße.

Eine Woche 
will ich nicht 
auf die Eiabahn 
gehen.
Will. daß nicht 
erkranken sie. 
Ihnen Stiefel 
nähen.

Ewald KATZENSTEINAuf den Wegen 
der Heldentaten 
der Väter

Millionen Leninpioniere beteili- 
gan sich an dem Unionsspiel „Sar- 
niza". Zur Zeit „schreiten" die 
Teilnehmer auf den Marschrouten, 
die dem 30. Siegestag des Sowjet­
volkes im Großen Vaterländischen 
Krieg gewidmet sind. Am 20. Fe­
bruar fand im ZK des Komsomol die 
Sitzung des Stabs „Sarniza" statt, 
auf der die große Arbeit, die inter­
essanten Leistungen der besten 
Pioniergruppen und -freundschaf- 
ten hoch eingeschätzt wurden.

Unter anderen sprach man über 
die Roten Pfadfinder der Pionier­
freundschaft, die den Namen der 
Heldin der Sowjetunion Soja Kos­
modemjanskaja trägt, aus der 
Schule Nr. 37 der Hauptstadt der 
Grusinischen SSR. Jede Pionier­
gruppe hat sich konkrete Aufga­
ben gestellt: mit guten Zensuren 
in die nächste Klasse überzugehen; 
jeder Pionier hat ständig Auf­
träge zu erfüllen; allen Soldaten- 
Veteranen Timurhilfe erweisen, 
mit eigenen Händen für die Kriegs­
teilnehmer Geschenke anzufertigen 
und Blumen zu züchten; Bäume 
in der Soja-Kosmodemjanskaja- 

Allee zu pflanzen; jeder Pionier 
soll zum Träger des Abzeichens 
GTO werden; cs sind Pionicrgrup- 
penalben „Hier sprechen die Sie­
geshelden!" zu machen.

Unlängst gab cs in dieser Schule 
ein erregendes Ereignis; der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
Genosse Leonid Iljitscli Breshnew, 
schickte den Roten Pfadfindern ei­
nen Brief, Fotos mit einem Auto­
gramm, die in Noworossijsk wäh­
rend der Feste anläßlich der Über­
reichung der Medaille „Goldener 
Stern“ und des Leninordcns an 
die Heldenstadt gemacht wurden.

Interessant arbeiten die jungen 
Leninpioniere in vielen anderen 
Freundschaften. Z. B. die Pioniere 
aus der Schule Nr. 10 der Stadt 
Wjasniki, Gebiet Wladimir, haben 
den Park „30 Jahre des Sieges" 
angelegt, wo sie etwa tausend Setz­
linge gepflanzt haben. Die Pioniere 
dieses Gebiets haben zum 9. Mai 
160 Pionieralleen zu Ehren der in 
den Kämpfen gefallenen Landsleu­
te gepflanzt.

(TASS)

Sowjetland
Sowjetland, 
du bist mächtig. 
Sowjetland, 
du bist schön.
Dich ganz durchwandern 
möchv ich, 
die Städte, 
Dörfer sehn.

Heiß lieb ich 
deine Felder, 
die Flüsse 
und die Auen, 
die Berge 
und die Wälder 
soweit 
die Augen schauen.

Junge 
Milizfreunde

In der Schule Nr. 44 
im Obstbausowchos, Gebiet 
Dshambul, sieht man oft Jun­
gen und Mädchen mit roten 
Armbinden, auf denen ein blau­
er Schild gezeichnet ist. Da^ 
sind die jungen Milizfreunde, 
die vom Turnlehrer Nikolai 
Michailowitsch Listopad ge­
leitet werden. 30 Schüler 
hüten die Ordnung nicht nur 
in der Schule, sondern auch 
im Klub und im Lichtspiel­
haus.

Nadja Nemtschenko, Tama­
ra Mawljudowa, Kolja Rjasa­
now, Sascha und Wolodja 
Osipow sind aktive Miliz- und 
Kinderfreunde. Damit die 
Kleinen sich in den Pausen 
nicht langweilen, lesen sie 
ihnen Bücher vor, erzählen 
interessante Geschichten.

G. Schmidt

UNSER BILD: Nadja Nem­
tschenko liest aus einem lusti­
gen Buch vor.

HIER ABSCHNEIDEN HIER ABSCHNEIDEN HIER ABSCHNEIDEN

Ehrenpionier

Jelena Karbyschewa
Unsere Pionierfreundschaft 

trägt den Namen des Hel­
den der Sowjetunion Dmitri 
Karbyschew. Jedes Jahr fei­
ern wir den Geburtstag des 
berühmten Helden. Nach ei­
nem Pioniernachmittag be­
schlossen die Kinder, die 
Tochter des Helden Jelena 
Dmitrijewna, die in Moskau 
zu Hause ist, als Ehrenpio­
nier aufzunehmen.

Bald nach dem Pionier­
nachmittag fuhren Tanja Lit- 
winzewa, Wiadik Rogow, 
Igor Burjanow, Olga Golo- 
witschewa nach Moskau. Sie 
wollten auch Jelena Dmitri­
jewna besuchen.

Als sie vor der Tür ihrer 
Wohnung auf der Leningra­
der Chaussee standen, pochten

ihre Herzen so, daß sie nicht 
gleich klingeln konnten. Jele­
na Dmitrijewna öffnete selbst 
die Tür. Sie empfing die Kin­
der herzlich und freundlich, 
als ob sie schon längst be­
kannt seien. Viel Neues er­
fuhren die Kinder über das 
Leben ihres Hel 'en.-

So bot sich die Gelegenheit, 
Jelena Dmitrijewna das Pio­
nierhalstuch umzubinden.

Zum Abschied sagte sie: 
„Lernt gutl Die Zweien be­
trüben mich und würden auch 
meinen Vater betrüben!"

F. BUSCH, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft“

Temirtau

ma Wir helfen
dem Kriegsveteranen

Die Pioniergruppe der 7a 
erhielt vom Pionierfreund­
schaftsrat den Auftrag, den 
Veteranen des Großen Vater­
ländischen Krieges M. I. Mi- 
schtschenko aufzusuchen.

Als wir zu ihm kamen, fan­
den wir ihn schwer krank das 
Bett hütend. Er konnte uns 
natürlich nichts erzählen. Wir 
schenkten ihm ein Buch, la­
sen ihm Zeitungen vor.

Als wir nach Hause gingen, 
ließen alle beschämt die Köp­
fe hängen. Niemand hatte den 
Kriegsteilnehmer bisher be-

sucht und er lag, schwer un­
ter den alten Wunden leidend. 
Sie machten Vorschläge, den 
Veteranen öfters zu besuchen, 
ihm im Haushalt zu helfen.

Jetzt besuchen wir oft un­
seren Helden, er wird von 
Tag zu Tag gesünder. Er wird 
uns noch viel Interessantes 
erzählen.

Philipp SCHWARZKOPF, 
Pioniergruppenleiter, Schü­
ler der 9. Klasse

Kolchos Thälmann, 
Gebiet Taldy-Kurgan

Der 
Trupp 
„Suche“

Die Schüler der 6., 7., 8., 
Klassen bildeten in der Dorf­
schule „Wtoraja PjatiletKa“ 
den Pioniertrupp „Suche“. 
Als Kommandeur der 8. Klas­
se wählten sie einstimmig 
Natascha Kotenko. Die Schü­
ler umsorgen das Memorial­
denkmal, das zu Ehren der im 
Großen Vaterländischen 
Krieg gefallenen Dorfleute 
errichtet ist. Hier stehen die 
Pioniere der „Suche“ Ehren­
wache.

Die Kinder veranstalten 
Treffen mit dem Teilneh­
mer des Großen Vaterländi­
schen Krieges Sergej Gordeje­
witsch Inshewatow, der ihnen 
immer was zu erzählen hat.

Jetzt beschäftigen sich die 
Pioniergruppen mit den Al­
ben, die den im Krieg gefal­
lenen Hcldenpionieren ge­
widmet sind. Jede Gruppe 
will das Bcstè anfertigen. Die 
Schüler der 6. und 7. Klassen 
haben unlängst mit ihrer 
Deutschlehrerin Olga Gellert 
einen Stand der gefallenen 
Helden aus der Zahl ihrer 
Dorfleute angefertigt.

W. PÖPPLER

Gebiet Semipalatlnsk

Die blinde
Esche

Es war einmal ein kleiner 
Junge, der Martin hieß und 
schon groß sein wollte. Wa­
rum wachse ich nur so lang­
sam? überlegte er. Kann das 
nicht ein bißchen schneller 
gehen? Besuchten Vater und 
Mutter abends das Theater, 
mußte Martin natürlich zu 
Hause bleiben. Das ärgerte 
ihn besonders. Ehe er ein­
schlief, machte er dann im­
mer ein sehr böses Gesicht.

Eines Tages bekam Martin 
eine neue gelbe Jacke mit 
einem Reißverschluß. „Damit 
kann man schon etwas an­
fangen", sagte er zu der Mut­
ter. Und er spielte mit dem 
Reißverschluß D-Zug. Er 
zog ihn nach oben und nach 
unten, daß es nur so rausch­
te. Die Mutter ärgerte sich. 
„Du wirst ihn noch kaputt 
machen! So ein Reißverschluß 
ist nicht zum Spielen da!" 
„Na schön“, sagte Martin, 
dann spiele ich eben nur 
Güterzug. Guck, er fährt 
ganz langsam." Als die Mut­
ter sah daß Martin vorsich­
tig mit dem Reißverschluß 
fuhr, sagte sie; „Güterzug

Vom Bübchen mit 
dem Schnurrbart
kannst du meinetwegen spie­
len, aber »von den D-Zügen 
laß lieber die Finger."

Wieder einmal gingen die 
Eltern abends ins Theater. 
Und wieder dachte Martin: 
Wann werde ich endlich groß, 
wann werde auch ich ins 
Theater gehen können? Da 
rührt sich doch überhaupt 
nichtsl Er ärgerte sich. Aber 
er sagte sich auch: So werde 
ich wenigstens mit dem Reiß­
verschluß D-Zug spielen 
können. Und er zog ihn nach 
oben und nach unten, daß es 
nur so rauschte.

Aber plötzlich gab es einen 
Ruck, und um den Reißver­
schluß war es geschehen. 
Oben am Hals hatte sich der 
Schieber verklemmt, der klei­
ne Martin bekam ihn nicht 
von der Stelle. Er mußte in 
der Jacke schlafen.

„Da bin ich aber neugie­
rig", sagte die Mutter am 
Morgen, „wie wir dich aus 
dieser Jacke herausbekom­
men werden. Den Schieber 
kriegt kein Mensch von der 
Stelle". Und wirklich, nie­
manden gelang es.

So mußte Martin die Jacke 
anbehalten. Zunächst störte 
ihn das nicht. Aber als er im­
mer größer wurde, fühlte er 
sich gar nicht wohl in seiner 
Haut. Seine Arme wurden im­
mer länger und länger und 
die Ärmel immer kürzer und 
kürzer. Wachse ich nicht ein

bißchen zu schnell? fragte er 
sich manchmal. Wie werde 
ich bloß nach einiger Zeit 
aussehen?

Martin wurde größer als der 
Vater. Er trug einen Hut, und 
er hatte einen prächtigen 
Schnurrbart. Doch zu diesem 
Schnurrbart wollte die kleine 
gelbe Jacke ganz und gar 
nicht passen.

Eines Tages sagte Martin zu 
Vater und Mutter: „Heute 
abend möchte ich ins Theater 
gehen". „Warum nicht", sag­
ten die Eitern, „du bist schon 
groß, hast einen Schnurrbart, 
warum solltest du nicht ge­
hen?“ Doch stellt euch vor, 
man wollte Martin nicht ins 
Theater hineinlassen. „Wie 
kommt es“, bekam er zu

hören, „daß Sie abends in 
einer kleinen gelben Jacke 
ins Theater kommen? So darf 
man nur ins Kindertheater."

Martin mußte also wieder 
die Nachmittagsvorstellung 
des Kindertheaters besuchen. 
Aber er hatte nicht viel Spaß 
daran, denn alle Kinder dreh­
ten sich nach ihm um und 
fragten ihn: „Bübchen, wo 
bekommt man denn solchen 
Schnurrbart zu kaufen?"

Milos Macourek 
(gekürzt)

Die Esche wird von den Menschen blind genannt, da ale später als 
die anderen Bäume ausschlilgt und früher als diese ihre Blätter abwirft. 
Wenn lm Frühling dlo Bäume Knospen treiben, erkundigt sie alch boi 
ihnen: „Ist es schon Zeit xu sprießen?" Dio Bäume halten sie sum 
Narren: „Ah. es ist noch xu früh, noch lange nicht soweit." Nach 
einiger Zelt fragt die Esche erneut. Da erwidern die Bäume lachend:

„Wie dumm dieser Baum doch Ist, wir haben schon längst ausgeschla­
gen." Bestürzt darüber, beginnt die Esche rasch xu sprießen.

Im Herbst wiederholt sich die gloiche Geschichte. Abermals fragt die 
Esche: „Ist es schon Zeit, die Blätter abzuwerfen?" „Wir haben schon 
längst keine Blätter mehr", foppen die Bäume, obwohl sie noch allo 
belaubt sind. Die Esche aber glaubt den anderen Bäumen und läßt frü­
her als sie Ihre Blätter fallen.

Die Schüler im Gebiet Ostka­
sachstan haben ein vortreffliches 
Geschenk bekommen. In Ust-Ka- 
menogorsk wurde ein Haus der 
jungen Techniker rlöffliet.

im geräumigen zwcigevhosslgen 
Gebäude aus Glas und Beton sind 
vorzüglich ausgestuttetc l aborato- 
rien und Werkstätten eingerich­
tet Unter Leitung erfahrener Spe­
zialisten haben 260 Ober- und auch 
Aniangsschüler die Möglichkeit,

Geschenk für Schüler
sich In dreizehn verschiedenen Ar­
ten des technischen Schaffen* zu 
betätigen.

Nach Abschluß eines Lchikursus 
werden den Schülern rmptchlun- 
gen für den Eintritt an technische 
Hoch, oder Fachschulen cingehin- 
digt.

Das neu gegründete Haus für 
junge Techniker wird das methodi­
sche Zentrum abgeben, das die Tä­
tigkeit der sechs technischen Ray­
onkinderstationen sowie der Zirkel 
der jungen Techniker koordinieren 
wird, die in Schulen, Klubs und 

Kulturhäusern des Gebiets funktio­
nieren.

„Unsere nächste Aufgabe ist es", 
sagt Antonina Tichonowa, Direk­
torin des Hauses flr jungo Techni- 
ker, „sich rührig ihr die Anteil­
nahme an der tfl. Allkasachstaner 
Schülerspartakiade vorzubereiten, 
die Im Juli 1975 stallAnden wird.“

Ust-Kamenogorsk Ist der Austra­
gungsort der Wettkämpfe der Ke- 

sachstaner Schüler Im Scliiffsmo- 
dellsport.

In vielen technischen Sportarten 
wie in Rundfunk und Flugmodell­
sport gewannen die Oslkasachsla- 
ncr in Republikweltkämpfen wie­
derholt Preise. In der diesjährigen 
Spartakiade werden die jungen 
Techniker standhaft ihre Sportchro 
verteidigen.

W. LUKASCHOW
Ust-Kamenogor.k

AUFLÖSUNG DES
RÄTSELS AUS NR. 6

1. Der Hut

2. Die Nase

3. Die Bürste

4. Die Lage der Arme
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Liebe 
zum 
Buch

Schon als kleines Mädchen be­
freundete sich Lydia Bauer mit 
den Büchern. Sic waren Immer 
ihre treuen Freunde. Die Tochter 
des erfahrenen Mechanisators und 
Traktoristen Karl Bauer las sich 
in ernste Bücher hinein, wählte 
sie sorgfältig aus und suchte nach 
Antworten auf Fragen, die sie und 
ihre Altersgenossen bewegten.

Und cs kam von selbst so. daß 
sich die Komsomolzin Lydia Bauer 
auch nach der Mittelschule im 
Sowchos „Jamyscbewskl" nicht 
für lange von den Büchern 
trennen brauchte. Man brauchte für 
die örtllcho Bibliothek eine Leite, 
rin, und ohne viel nachzudonken 
fuhr Lydlh »um Lehrgang an der

N.-Ostrowski -Gebiets bibliothek.
Jetzt ist Lydia Bibllothekleito- 

rin im heimatlichen Sowchos. Sie 
ist bestrebt, ihren Landsleuten. 
Traktoristen. Kombineführern, 
Melkerinnen, Schäfern und Vieh­
züchtern — allen, die durch ihre 
Arbeit der Heimat Fleisch, Brot 
und andere Produkte liefern, Lie­
be zum Buch beizubringen. Lydia 
begnügt sich nicht allein mit der 
Bücherausgabe und der akkuraten 
Führung der Kartothek, sie ermit­
telt die Ansprüche jedes Lesers, 
hilft ihm, das entsprechende Buch 
zu wählen und bringt.ihm ein be­
stimmtes Lesesystem bei. Die jun­
ge Leiterin nutzt jede Gelegenheit, 
diese oder jene Ausgabe zu emp­
fehlen und sogar ihren Inhalt wie­
derzugeben.

Der Bücherfonds der Dorfbiblio­
thek im Sowchos „Jamyächewski'* 
wächst von Jahr zu Jahr. Zur 
Zeit zählt er etwa 7 500 Bände. 
Ständige Besucher der Bibliothek 
und daher auch Freunde der Lei­
terin Lydia Bauer sind 420 Lands­
leute geworden.

Man leistet hier eine gewichtige 
Arbeit: es werden Leserkonferen­
zen veranstaltet, thematische Aus. 
Stellung und Schaukästen ausge­
stattet. Besonders fesselt die Be­
sucher die liebevoll ausgestattete 
Ausstellung, gewidmet dem 30. 
Jahrestag des Sieges über das fa­
schistische Deutschland.

Im Rayon Pawlodar zählt man 
die Bibliothek des Sowchos „Ja- 
myschcwski" mit Recht zu einer 
der besten. Für gute Arbeit wurde 
Lydia Bauer mit einer Ehrenurkun. 
de der Rayonverwaltung Kultur 
und des Rayongewerkschaftsrats 
bedacht.

UNSER BILD: Lydia Bauer 
Foto; R. Abdulin

Neues düj5 Wis s^if^hgf tju nä Téctini k

MIT unerwarteter Präzision zeigen sich auf Bil­
dern. die von der sowjetischen Orbitalstation 

Salut-4 aus gemacht wurden, die sogenannten Floc- 
cull. Es sind dies die hellen Bereiche In dem auf 
Chromosphlrenblldem der Sonne sichtbaren hell­
dunklen Maschennotz. Auf von der Erde aus gemach­
ten Aufnahmen sind sie sehr undeutlich.

Akademiemitglied Andrej Sewernyj. Leiter des 
astrophysikalischen Krim-Observatoriums, teilte mit. 
daß die Bilder, die während des vierwöchigen Sa- 
lut-4-Fluges gomacht wurden. Jetzt im Labor für 
Astrometrie ausgewertet werden — eino Arbeit von 
nicht weniger als einem Jahr. Allerdings habe sich 
schon bestätigt, daß man mit Teleskopen, die außer, 
halb der Erdatmosphäre arbeiten, auf dem richtigen 
Wege ist, denn nur so könne man qualitativ neue Er­
kenntnisse von den aktiven Prozessen gewinnen, dio 

'sich Im Atommeiler der Sonne abspielen.
Sewernyj meinte: „Wir beklagen uns nicht allzu

Bohrer 
bearbeiten 
Diamanten

Superharte Bohrer, mit denen 
sogar Diamanten bearbeitet wer­
den können, werden jetzt in Vil­
nius, aus einer Kobalt-Titan-Wolf- 
ram-Leglerung hergestellt.

Dazu wurde das Vilniuser Boh­
rerwerk mit hochpräzisen Dia­
mantscheiben — Schleifmaschinen 
ausgestattet. Ein Fertigungsab­
schnitt mußte voll automatisiert 
werden. Das Werkzeug wurde be­
reits in Schweden, Großbritannien 
und der BRD patentiert.

Der Betrieb ist Hauptlieferant 
hochpräziser auperharter Bohrer 
für die Uhren-, Rundfunk- und 
Gerätebauindustrie der UdSSR. Er 
bringt rund ein Drittel der sowje­
tischen Produktion solcher Werk­
zeuge, die in 40 Länder exportiert 
werden.

Auf der hocbgebirglgen Retranslationsstation Ia- 
syk-Kul. mit deren Hilfe die Funk- und Fernsehsen­
dungen. Ferngespräche ausgeführt werden, wird neue 
Ausrüstung zur Aufnahme von Farbfernsehsendun­
gen montiert.

Salut-4-Fotos in der
sehr, daß unsere letzte Arbeit In die Zelt einer rela­
tiv ruhigen Sonne fiel. Sie bestätigte erstens das ho­
ho Auflösungsvermögen des Teleskops und lieferte 
zweitens im Grunde den ersten Schub zuverlässiger 
Informationen über physikalische Eigenschaften des 
Sonnenplasmas In Zelten ruhiger Sonne. Ähnliche 
Untersuchungen von der Erde aus ergeben recht arm. ’ 
selige und undeutliche Informationen."

Durch das hohe Auflösungsvermögen des Tele­
skops wurden Aufnahmen von Floccull gewonnen, die 
am 2. Februar aus dem östlichen Sonnenrand aus­
traten.

Synchron mit den Aufnahmen von der Erdum­
laufbahn aus wurden dieselben Sonnenbcvelche von

Sowjetlsche Astronomen haben 
neue Fotos des Asteroiden Eros ge­
wonnen. Wie vorgesehen, näherte 
sich dieser Himmelskörper Ende 
Januar der Erde aui weniger als 
23 Millionen Kilometer. Zur Zeit ist 
der Eros in der Nähe des Sterns

Klima 
der Antarktis

Die Klimaschwankungen in der 
Antarktis sind mit denen auf der 
nördlichen Halbkugel synchron. 
Das ergaben Vergleichsanalysen 
von Bohrkernen aus grönländischen 
Gletschern und antarktischem Eis. 
Wie der sowjetische Wissenschaft­
ler Jewgeni Koroikewitsch mitteilte, 
lassen die auf der Antarktisstation 
„Wostok" in 507 Metern tiefen 
Bohrungen gewonnenen Daten dar­
auf schließen, daß sich das Klima 
der Antarktis in den letzten 15 000 
Jahren nicht wesentlich verändert 
hat.

Auswertung
Irdischen Observatorien spektrographlert. Solche 
Synchronbeobachtungon gestatten höchst präzise An­
gaben über die Störungen durch die Atmosphäre 
bei astronomischen Beobachtungen von der Erde aus.

Wie Sewernyj sagte, sind die Salut-4-Bilder An­
laß zu Freude für die Wissenschaftler, da sie die 
Wirksamkeit der Spezialvorrichtung des Teleskops 
bestätigten, mit der die Spiegel des Geräts während 
des Salut-Flugs neu beschichtet wurden. Er meint: 
„Wir sind davon überzeugt, daß es absolut unzweck­
mäßig ist, die teuren Teleskope ohne ein solches Re- 
staurationssystem auf die Umlaufbahn zu schicken".

• FREUNDSCHAFT « 26. Februar 1975

Beobachtung des Eros
Procyon im Sternbild Kleiner Hund 
sogar durch einen guten Feldste­
cher zu selten.

Der Planetoid wird durch zwei

moderne Teleskope mit Spiegeln 
beobachtet, deren Durchmesser 
50 bzw. 70 Zentimeter beträgt. Die­
se in Leningrad gebauten Geräte er-

möglichen es. die Flugbahn des 
Eros genau genug zu kontrollieren. 
Die sich innerhalb weniger Stunden 
stark wechselnde Helligkeit bestä­
tigt die Annahme, daß der Eros ein 
Körper von länglicher Form ist, 
der im Weltraum „Purzelbäume" 
schlägt.

Hybride 
Beluga- 
Sterlet

Der Sfcmcnhimmel 
vom beliebigen Beob­
achtungspunkt auf un­
serem Planeten, die 
Erde aus der Perspektive der Kos­
monauten und die P-----------
Sonne können mit .... 
sehen Vorrichtung einer im VEB 
Carl Zeiß Jena für das Charkower 
Planetarium hergestcllten Anlage

Hundert astronomische Effekte
Bewegung der geführt werden, 
t .der elcktroni- _

den Zuschauern plastisch vor Augen

Die Anlage, die von DDR-Inge­
nieuren montiert wurde, zeigt ein 
Mondpanorama, Bilder von Mars,

Venus. Saturn und Jupiter, Nord­
licht und andere Erscheinungen. 
Insgesamt hundert astronomische 
Effekte können jetzt die Besucher 
des Planetariums „miterleben".

STEINZEITLICHE FELSZEICHNUNGEN
Eine große Zahl stein­

zeitlicher Fclszeichnun- 
gen ist am Fluß Uda im 
Gebiet Irkutsk entdeckt 
worden. Wie Akademie­
mitglied Alexej Okladni-

kow, Leiter der mit dem 
Studium der Bilder be­
faßten archäologischen 
Expedition mitteilte, soll 
die Erforschung der Fel­
sen und Höhlen an der 
Uda fortgesetzt werden,

da manches dafür spricht, . 
daß • in dieser Gegend 
Wohnstätten und Petro­
glyphen aus der Altstein­
zeit gefunden werden 
können.

Die Forschungsarbeiten

werden im Winter unter­
nommen, da die Felsen 
bei Hochwasser überspült 
werden und ansonsten 
nur über das Eis zu errei­
chen sind.

Der Fisch Bester, ein Kreuzungser­
gebnis zwischen der Hausenart Be­
luga und der Störart Sterlet, wird 
jetzt die Speisekarte der Sowjetbür­
ger vervollständigen.

•
Die Idee, den kleinen Sterlet mit 

der Hunderte von Kilogramm schwe­
ren Beluga zu kreuzen, stammt vom 
sowjetischen Biologen Prof. Nikolai 
Nikoljukin.

Seine Schüler wiesen eiperimen- 
fell nach, daß genetische Apparate 
von Antipoden vereinbart sein kön­
nen. Die ersten Kreuzungsversuche 
waren bereits 1949 unternommen 
worden. Doch erst zwei Jahrzehnte 
später konnte eine lebensfähige 
Hybride erzielt werden. Der Bester 
erinnert in seinem Geschmack an 
den Delikateßfisch Sterlet, ist aber 
viel größer.

(TASS)

Ende vorigen Jahres öffneten sich 
in der Siedlung Assu-Bulak, Rayon 
Ulanski, Gebiet Ostkasachstan, 
gastfreundlich die Türen des neuen 
Filmtheaters „Kristall". Seine Pla­
nung ist ungewöhnlich. Es enthält 
einen Zuschauerraum mit 400 Sitz­
plätzen, ein Cafe, Proberäumc für 
die Laienkunstzirkel. Es ist das er­
ste Filmtheater solcher Art in der 
Republik. Die Kumpel des Anrei- , 
cherungskombinats von Belogorsk 
haben von den Arbeitern der Ver­
waltung „Promstroi" des Trusts 
„Altaiswinezstroi" ein schönes" Ge­
schenk erhalten.

UNSERE BILDER: 1. Fassade 
des Filmtheaters „Kristall". 2. Im 
Cafe. 3. Probe des Estradenensem­
bles unter der Leitung W. Jeki- 
mows (in der Mitte).

Fotos: W. Pawlunin

Findigkeit 
und können

Rechtzeitig, sogar früh hängt 
Gennadi Fedossejew, Filmvorführer 
aiis Nikolajewka, die Anschlag­
zettel am Klub aus. Bereits am 
Morgen; wenn die Viehzüchter und 
A^echanlsatorcn dieses Brigadedor­
fes. das zurn Schewtschenko-Kol-, 
cbos gehört, auf Arbeit gehen, er­
fahren sie, was für ein Film am 
Abend im Klub laufen wird. Schein­
bar i?t es doch egal, wann die Leu­
te, Ben Anschlagzettel lesen. Dem 
is( aber .nicht so. Seit G. Fedosse­
jew Kinomechaniker in Nikolajew­
ka ist, gehen mehr Menschen ins 
Kjno. Jeden Monat überbietet G. 
FèdObsejcw den Filmvorführungs­
plan.

iDazu hat nicht zuletzt das sorg- 
samé Verhalten des Mechanikers zu 
der Filmvorführungsanlage beige­
tragen. Sie ist ständig intakt. Das­
selbe gilt auch für Nikolai Rudik, 
Filmvorführer aus Alexandrowka.

Viel Findigkeit und Können be­
kunden in ihrer Arbeit die Filmvor­
führer Viktor Bely, KlaWdija Ger- 
bul, Wilmar Vogel und viele ande­
re. V. Bely wirkt am Raybnkultur- 
häus. K. Gerbul am Klub des Ge­
treidesilos in Schtscherbakty, W. 
Vogel im Brigadedorl Shana-Aul 
des Abal-Kolcnos. Die Einwohner 
Shana-Aul sind mit ihrem Kinome- 
chartikèr zufrieden. Abends de­
monstriert er Filme für Erwachse­
ne, tags füllen Kinder den Klub. ,

Klawdija Gerbul gehört zu den 
Veteranen, sie wirkt lange Jahre in 
den Klubs von Schtscherbakty. 
Noch nie hat -sich jemand wegen 
Nachlässigkeit oder sonst was über 
sie beschwert. Im Filmbetreuungs­

netz des Rayons arbeitet auch Fjo­
dor Gerbul. Klawdiias Mann, schon 
lange als Fahrer. Für seine gewis­
senhafte Arbeit verdient er viel 
Lob.

Ihr Sohn Viktor ist seinen Eltern 
nachgeraten. Nach seiner Rückkehr 
aus der Armee arbeitet auch er 
schon einige Jahre an Filmvorfüh­
rungsanlagen.

Die Brigademethode fördert die 
gute Arlxiit der Kinomechaniker 
und der Vorführungsanlagen. Jeder 
Brigade gehören 7—8 Anlagen an. 
Die Brigaden wetteifern. Die gut 
durchdachte Organisation des 
Wettbewerbs spornt die Filmvor­
führer zu besserer Arbeit an. Der 
Fahrer F. Gerbul ist Leiter einer 
Brigade. Täglich kommt er in den 
Dörfern herum und weiß stets ge­
nau Bescheid,- wie es bei wem mit 
der Arbeit bestellt ist. Wo es not 
tut, erweist er den Filmvorführern 
Hilfe.

Jeden Monat werden die Ergeb­
nisse des sozialistischen Wettbe­
werbs ausgewertet, der Sieger er­
hält einen roten Wanderwimpcl. 
Gegenwärtig hat Gcrbuls Brigade 
die Siegestrophäe gewonnen.

Die Filmleute im Rayon 
Schtscherbakty haben den Plan 
fürs Vorjahr mit 103 Prozent er­
füllt. Sie lassen in ihrer Arbeit 
auch in diesem Jahr nicht nach.

N. IWANOW, 
Direktor des Filmbetreuungs­
netzes Im Rayon Schtscherbak- 
»y

P. SAKIN 
Gebiet Pawlodar

Wie werden Sie bedient?

Qualität schafft Nachfrage
Das Dienstleistungskombinat in 

Tschiili steht bei den Arbeitern und 
Landwirten des Rayons in gutem 
Ruf, denn ihre Bestellungen und 
Aufträge erfüllt das Kollektiv ter­
mingemäß und in bester QualitäL 
Güte schafft Nachfrage: Die Beleg­
schaft des RDK hat den Produk­
tionsplan für 1974 um vieles Über­
boten.

Für das 4. Quartal wurde dem 
fleißigen Kollektiv die Rote Wan­
derfahne des Rayonpartei- und 
-Vollzugskomitees eingehändigt. 

I Der Belegschaft wurde der Ehrenti­
tel „Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" verliehen. Gute Organisa-

tion und exakte Arbeit waren das 
Unterpfand für diesen Sieg.

Die Mitarbeiter der Dienstlei­
stungssphäre erweisen der Bevöl­
kerung voh Jahr zu Jahr immer 
mehr gute Dienste. Die Bestarbei­
ter: die Näherinnen Wera Frolowa, 
Anar Saparbajewa, Nagima Be- 
gabylowa, der Fotograf Friedrich 
Weiß haben ihren persönlichen 
Fünfjahrplan schon erfüllt.

Lobend muß auch die Arbeit der 
Friseuse, der Deputierten des Ray­
onsowjets Nelly Reiswig, des 
Kraftfahrers Wassili Kokortschuk, 
der Friseuse Rosa und Karl Wäch­
ter, Anna Logai erwähnt werden.

Jetzt, da unsere Heimat sich auf 
den 30. Jahrestag des Sieges über 
den Hitlerfaschismus vorbereitet, 
haben die Schrittmacher des 
Dienstleistungsbetriebs sich . ver­
pflichtet, den Halbjahrplan bis zum 
Tag des Sieges zu bewältigen: Sie 
arbeiten nicht nur für sich allein, 
sondern auch für jenen Jungen.

Die Belegschaft will den Fünf­
jahrplan bis zum 20. Dezember 
1975 erfüllen und Dienstleistungen 
für 4 000 Rubel über den Plan
1975 erfüllen und Dienstleistunger 
für 4 000 Rubel über den Plar 
hinaus leisten.

. Gebiet Ksyl-Orda
V. KREBS
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Junge Gewichtheber
In der Abteilung Schwerathletik 

der Kindersportschule der freiwilli­
gen Gesellschaft „Kairat" der Stadt 
Atbassar trainieren über 40 junge 
Gewichtheber. Die Abteilung besteht 
das zweite Jahr. In dieser Zeit ha­
ben unsere Gewichtheber wiederholt 
ganz gut abgeschnitten. So erfüllte 
der Student des Technikums für 
Mechanisierung und Ecktrifizierüng

der Landwirtschaft Konstantin Mei­
er die Normen der I. Sportklasse, 
und sein Studiengenossc Anatoli 
Knaub wurde der zweite Preisträger 
unter den Junioren des Gebiets Ze- 
linograd. Dieser Tage zeigten unse­
re Sportler in Schachtinsk, wo die 
Juniorenmeisterschaft der Republik 
ausgetragen wurde, daß sie sport­
lich gut ausgebildet sind. Der Stu-

dent des 2. Studienjahrs des er­
wähnten Technikums Wjatscheslaw 
Romantschenko belegte den 1. Platz 
n der Federgewichtxlasse. Auf die 
vierten Plätze kamen der Schüler 
der Schule Nr. 1 Andrej Aul und der 
Student des 1. Studienjahrs des 
Technikums für Landwirtschaft 
Iwan Bittel in der Bantam- bzw. 
Leichtgewichtsklasse.

Die jungen Recken bereiten sich 
für neue Wcttkätnpfe vor.

A. SIDOROW. 
Trainer der Sportschule In 
Schwerathletik 
Gebiet Zellnograd

Unter
den Besten

Auf den malerischen Anhöhen 
der Uralberge bei Niahni Tagil 
hat die Winterspartakiade des Ml-

nisteriums für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben der 
UdSSR ihren Abschluß gefunden. 
Hier wetteiferten die Mannschaf­
ten der technischen Fachschulen 
Sibiriens, Kasachstans und des 
Fernen Ostens. Das Gebiet Dshes- 
kasgan haben 6 Sportler aus der 
Fachschule für Bauwesen vertre­
ten. Nach den fcrgebn-ssen der

Spartakiade sind diese Studenten 
unter den 10 Siegern.

Die Studenten Johann Weber 
und Konstantin Wink haben hier 
die Normativen der L Leistungs­
klasse gemeistert.

Dsbeskasgan

ZVeue Filmrolle
Die Titelrolle in der Verfilmung 

von Rodion Schtschedrins Ballett. 
„Anna Karenina“ spielt die be­
rühmte sowjetische Tänzerin Maja 
Plissezkaja. Der Premiere im Mos­
kauer Haus des Films wohnten 
die Hauptdarstellerin und der Kom­
ponist bei.

Die Aufnahmeleitung hatte Mar­
garita Pilichina, die bisher als 
Kameramann if. a. „Tschaikowski", 
„Foma Gordejew" und „Ich bin 20" 
drehte. Ihr ging es, wie sie sagt, 
nicht so sehr darum,, eine Auffüh­
rung des Bolschoitheaters auf das

Zelluloid ) zu bringen. Der Film 
stellt besondere Anforderungen. Da­
her nahm sic sich vor, mit Musik, 
Film und Farbe ein eigenes Werk 
zu schaffen.

Plissezkaja Ist kein Neuling 
beim Film. Man sah sie bereits als 
Tänzerin in „Carmen-Suite" sowie 
als Schauspielerin in einer früheren 
Verfilmung von „Anna Karenina" 
and in „Tschaikowski" in der Rolle 
der französischen Sängerin Desiree 
Artot,

(TASS)

Ein Zoo im Haus
lm Hause des Physiologen Eugen 

Gauser aus Baku leben ein Lämmer­
geier und Möwen, Füchse und ein 
Waschbär, ein Papagei und eine 
Weih«, ein Dachs und Eichhörnchen, 
ein Murmeltier und eine siamesische 
Katze — nebeneinander, im gan­
zen zwanzig Vertreter der Tierwelt. 
Dm ist ein ganzer Tiergarten im 
Haus. Nur zum Unterschied von den 
Bewohnern des gewöhnlichen Zoos 
leben diese Tiere nicht in Käfigen, 
sondern (liegen und wandern frei 
durch dio Wohnung, als hätten sie 
gleichsam vergesson, daß ihre Vor­
fahren äußerst seilen Freundschafts­
gefühle zueinander hegten. Der 
Waschbär hat sich mit der Weihe na­
he befreundet, der Hund kann sich 
sein Leben ohne den redseligen Pa­
pagei kaum vorstellen, der Läm­
mergeier, der frei In der Natut 
schon längst übtr die Möwen her­
gefallen wäre, verhält sich im 
Hause Gausers sehr verträglich zu 
ihnen.

Alle vierbeinigen und geflügel­
ten Freunde der Familie Gauser 
benehmen sich diszipliniert.

Gewöhnlich ------ ‘------- ’
Grigorjewitsch __  ____ __
Sima Issajewna die Tiere. Doch sie 
haben viele freiwillige Gehilfen. 
Das sind dio in Nachbarschaft woh­
nenden Bübchen und Mädchon. Ei­
gentlich haben gerade diese den 
Haustiergarten gegründet. Vor eini­
gen Jahren fand irgendein Junge am 
Kaspiufer eine mit Maschinenöl be­
schmierte Möwo mit einem gebro­
chenen Flügel. Die Kinder wußten, 
daß Sima Issajewna in Zoologio un­
terrichtet und brachten ihr den 
hilflosen Vogel ins Haus. Bis sie 
sich erholt hatte, war sie so an das 
neue Leben gewöhnt, daß sie nicht 
einmal versuchte fortzufliegen. Zur 
Möwe gesellten sich kleine Füchse, 
die ohne Eltern geblieben waren 
und deren sich die Kinder ange­
nommen haften. Im hiesigen Zoo 
erkrankten hoffnungslos ein Wasch-

pflegen Jewgeni 
und seine Gattin

bär und ein Murmeltier, die zu 
Gausers in Behandlung kamen und 
hier ansässig wurden. Freunde dos 
Hauses schenkten ihnen einen präch­
tigen Hund. Vier Papageien und die 
anderen Tiere haben Gausers selbst 
erstanden. So hat sich der Haustier­
garten vergrößert.

„Unsere Hauseinwohner sind 
anspruchslos und begnügen sich da­
mit, was man ihnen gibt", erzählt 
der Hausvater. „Olt bringen die 
Jungen kleine Fischchen für die 
Möwen. Für die anderen Tiare und 
Vögel bereiten wir einfache Spei­
sen zu. Manchmal ist os gar nicht 
leicht, da muß man sich tüchtig 
rühren. Doch alle Mühen macht 
das große Vergnügen wett, das uns 
die vierbeinigen und geflügelten 
Freunde bereiten. Sie gesfalten un­
sere. Erholung, erweitern den Ge­
sichtskreis der Kinder, die bei uns 
ein- und ausgehen, erwecken in 
ihnen Liebe zur Natur.

(APN)
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~ . - Chefredakteur — 2-19-09. stellv. Chefr. — 2-17-07, 2-S6-4S Chef, vom Dianri — 2-78-SO. Abteilungen: Propaganda 'M
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1 ViClUUt. t|on _ Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84, Dlenstredakleur — 2-06-49, Fernruf — 72.
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